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Der Young ⸗Plan. 
Was Deutſchland bewilligte. 
(Von unſerem Berliner II.⸗Berichterſtatter.) 
N Berlin, 7. Mai 1929. 


Owen Young und Hjalmar Schacht haben eine grund- 
ſätzliche Einigung erzielt. Dr. Schacht hat den Youngſchen 
Vermittelungsvorſchlag angenommen, England und Italien 
haben ihre Zuſtimmung gegeben. Das iſt ein Rieſenſchritt 
vorwärts, aber beileibe kein Grund zu beſonderer Freude. 
Der poſitive Ausgang der Konferenz ſcheint dadurch geſichert 
zu ſein, aber nicht ſicher iſt es, ob Deutſchland die Verpflich⸗ 
tungen, die es durch Annahme des amerikaniſchen Vermitte⸗ 
lungsvorſchlages übernimmt, wird erfüllen können. Sicher 
iit aber, daß die deutſche Delegation damit bis an die Gren⸗ 
zen deſſen gegangen iſt, was ihr auch im Intereſſe der Gläu⸗ 
biger abgerungen werden kann. Mit einem Schlage hat ſich 
die Weltmeinung zugunſten Deutſchlands geändert. In 
Amerika und England erkennt man rückhaltlos das Ent- 
gegenkommen Deutſchlands an, und ſelbſt die chauviniſtiſch⸗ 
ſten franzöſiſchen Blätter ſind zurückhaltender geworden. Die 
Lage iſt nun ſo, daß Amerika, England, Italien und Deutſch⸗ 
land, aljo die Mehrheit der Delegierten, für den Poungſchen 
Vermittelungsvorſchlag ſind und daß Frankreich und Bel⸗ 
zien nunmehr in die Verteidigung gedrängt wurden. Es 
liegt nicht im Intereſſe Deutſchlands, einen Keil zwiſchen 
ſeine Gläubiger zu treiben, aber es iſt nicht ſeine Schuld, 
wenn die Franzoſen durch eine etwaige Unnachgiebigkeit ſich 
ſolieren würden. 150 Millionen Differenz zwiſchen dem 
Gläubiger⸗Memorandum und dem PYoungſchen Kompromiß⸗ 
vorſchlag find, jo bedeutend auch die Summe für Deutſchland 
icin mag, nicht groß genug, um die Konferenz nun doch zum 
Scheitern bringen zu laſſen. Die Vorgänge am deutſchen 
Deviſenmarkt waren ein lehrreiches Vorſpiel und zugleich 
eine Warnung an die Gläubiger. Sie haben bewieſen, daß 
ohne Verſchulden Deutſchlands die Transferklauſel hätte in 
Kraft treten müſſen, jene Klauſel, die von den Franzoſen 
bagatelliſiert wird und die doch den einzigen Schutz der 
deutſchen Währung darſtellt. ; 

Was hat Deutſchland angenommen, als es dem Young- 
Plan beiſtimmte? Während das deutſche Memorandum vor 
einer gleichbleibenden Annuität von 1650 Millionen spricht, 
mit einer Laufzeit von 37 Jahren, beträgt die jetzige Durch⸗ 
ſchnitts⸗Annuität 2050 Millionen. Das Gläubiger⸗-Memo⸗ 
randum ſprach bekanntlich von 2200 Millionen, ſo daß ſich 
die Differenz tatſächlich auf 150 Millionen herabmindert. 
Was Dr. acht bewogen haben mag, dem Young-Plan git- 
zuſtimmen, mag außer allgemein politiſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Geſichtspunkten zweierlei geweſen ſein. Die Annuität 
der erſten zehn Jahre liegt nur 25 Millionen Mark höher, 
als die des deutſchen Memorandums. Sie ſoll mit 1675 Mil- 
lionen beginnen und jährlich um 25 Millionen anſteigen. 
Darin muß ſchon eine gewiſſe Erleichteruug gegenüber dem 
Dawesplan geſehen werden, da das Reich doch immerhin 
für die erſten Jahre 800 Millionen Mark weniger zu zahlen 
haben wird. Die Niedrigerbewertung der erſten zehn Annui⸗ 
täten beruht auf dem gewiß richtigen Standpunkt, daß die 
Sachverſtändigen zwar die wirtſchaftliche Leiſtungsfähigkeit 
Deutſchlands in der Gegenwart einigermaßen beurteilen 
zönnen, daß man aber für ſpätere Friſten im Dunkeln tappen 
muß. Der zweite Grund für die Annahme des Young- 
Planes mag darin liegen, daß das große Gefahrenmoment 
der Verhandlungen, das in Zahlungen von 37 bis 58 Jahren 
liegt, durch die Einſchiebung der Gewinne der Reparations⸗ 
bank beſeitigt würde. Die Gewinne dieſer Bank, die mit 
einer Milliarde Kapital und mit wertvollen Privilegien aus⸗ 
geſtattet werden ſoll, ſollen dazu dienen, für die Zahlungen 
nach Ablauf der 37 Jahre einzuſpringen. Allerdings iſt die 
Frage noch nicht geklärt, wer die Garantie dafür übernehmen 
jol, ob dieje Gewinne auch wirklich in dieſer Höhe entſtehen. 


Die deutſche Wirtſchaft bleibt auch nach dem Inhalt des 
Doung-Planes nicht ohne Transferſchutz. Immerhin wird 
die große Summe von ca. 700 Millionen Transfer unge⸗ 
ſchützt bleiben, da fie zur Privatiſierung bereitſtehen muß. 
Der übrige Teil bleibt teils bedingt, teils unbedingt 
Transfer geſchützt. Als entgegenkommend Deutſchland 
gegenüber ijt noch ſeſtzuſtellen, daß der Poung⸗Plan für 
700 Millionen Sachlieferungen vorſieht, die allerdings von 
Jahr zu Jahr niedriger angeſetzt find. Trotz allen Ver- 
ſicherungen von amerikaniſcher Seite, daß die deutſchen 
Reparationsleiſtungen und die interalliierten Schulden an 
Amerika nichts miteinander zu tun haben, geht aus dem 
Noung⸗Plan eindeutig hervor, daß jede Reviſion der inter- 
alliierten Schulden durch Amerika automatiſch Deutſchland 
zugute kommt. Wenn auch noch lange nicht die Zeit für 
eine Reviſion der Schuldenfrage in Amerila reif iſt, ſo iſt es 
doch nicht ausſichtslos, daß ſich mit jedem Jahre, das uns 
von der Kriegszeit trennt, die ſtarre Haltung Amerikas in 
der Kriegsſchuldenfrage ändert. } 

Die Einigung zwiſchen Schacht und Young ift ein repa- 
rationspolitiſches Ereignis von größter Bedeutung. Sie 


bedeutet, daß die fo dramatiſch verlaufene Reparations⸗ 


konferenz nicht ohne Ergebnis bleiben wird, daß, wenn es 
auch nicht zu einer völligen Einigung kommen ſollte, der 
Weg für eine politiſch⸗diplomatiſche Konferenz weitgehend 
geebnet iſt. Aber zur Freude iſt auf deutſcher Seite kein 
Grund gegeben. Überblickt man den Inhalt des Young- 
Planes, ſo bringt er im ganzen eine erheblich höhere Be⸗ 
laſtung, als das deutſche Memorandum vorgeſehen hatte. 
Dr. Schacht wird es nicht leicht gefallen ſein, ſeine Zuſtim⸗ 
mung zu dieſem ſchickſalsſchweren Dokument zu geben. Es 
zeigt ſich immer mehr, daß der Zeitpunkt der Einberufung 


ſchreiben iſt, liegt auf der Hand. 8 ; 
nehmen, ſo ſchreibt der Pariſer Korreſpondent des Ullſtein⸗ 


der Konferenz verfrüht war. Die wenigen Tage Deviſen⸗ 
ſpannung in Berlin haben genügt, um die Gläubiger 
ſtutzig werden zu laſſen. Wie ſtark wäre erſt die Pofition 
Deutſchlands geweſen, wenn ſich die Undurchführbarkeit des 
Dawes⸗Planes in einer längeren Zeitſpanne herausgeſtellt 
hätte! Jedoch die Konferenz wurde nun einmal einberufen, 
und es iſt müßig, dieſen Gedanken jetzt nachzuhängen. Der 
überwiegende Teil der Weltmeinung aber, die noch vor 
wenigen Wochen in einer Einheitsfront gegen Deutſchland 
geſtanden hatte, zollt Deutſchland jetzt die vorbehaltloſe An⸗ 
erkennung, bis an die Grenzen deſſen gegangen zu ſein, 
was es gerade noch mit gutem Gewiſſen annehmen konnte. 
Hoffentlich iſt man auch bei der franzöſiſchen und belgi⸗ 
ſchen Delegation ſich deſſen bewußt, daß Deutſchland keinen 
Fußtritt weiter gehen kann. Für den Endkampf in Paris 
ſind die Linien klar vorgezeichnet, weitere Konzeſſionen 
können nur auf Seiten der Gläubiger liegen. 8. 
** 


Die deutſchen Vorbehalte. 


Der „Agence Economique et Financière” zufolge jollen 
ſich die deutſchen Vorbehalte für die Annahme des 
neuen Young Planes auf folgende Punkte beziehen: 

1. Aufhebung der Pfänder und der Kontrol- 

kommiſſionen; < 3 

2. Abihafiung des Recovery⸗Akts, wonach die 


Einfuhrabgabe erheben können; i 

3 die Möglichkeit für das Reich, die Reviſion des 

Zahlungsplan es zu verlangen; : 

4. Anrechnung der Schuldenermäßigung die die 
Vereinigten Staaten unter Umſtänden den Alliierten 
zugunſten des Reiches zugeſtehen ſollten. 

5. Die Möglichkeit, bei dem größten Teil der Jahres⸗ 

zahlungen den Trans ſerſchutz in Anwendung zu 
bringen. f 

Die von der deutſchen Delegation an die endgültige An⸗ 

nahme der amerikaniſchen Zahlenvorſchläge geknüpften Be- 
dingungen, die in der Nacht vom Sonntag zum Montag 
ſchriftlich feſtgelegt und bereits am Montag vormittag dem 
Konferenzvorſitzenden über 2 worden find, find von 


dieſem erit am Dienstag nachmſkfag den Gläubigerdelegatio⸗ 


nen übermittelt worden. 
Stunden 


Daß dieſe Verzögerung von 24 
nicht bureaukratiſchen Schwerfälligkeiten zuzu⸗ 
Es iſt alſo wohl anzu⸗ 


dienſtes, daß Owen Young, dem es eher darum zu tun iſt, 


das Schickſal ſeines Kompromißvorſchlages nicht neuen Zu⸗ 


fälligkeiten vder Temperamentsausbrüchen auszuſetzen — 
die Erfahrungen der letzten Wochen haben gezeigt, daß auch 
die ſonſt ſo kühlen und abgeklärten Männer der internatio⸗ 
nalen Hochfinanz nicht abfolut dagegen gefeit find — vor 
ihrer Weitergabe nochmals mit der deutſchen Delegation 
darüber zu Rate gegangen iſt. ; 

* 


Morgan in Berlin? 


Wie das „Neue Wiener Journal“ aus Berlin meldet, 
iſt dort in den Börſenkreiſen das Gerücht verbreitet, daß 
etwa um den 8. Mai herum Morgan dort eintreffen 
werde. Nach dieſen Gerüchten wäre Morgan der Anſicht, 
daß die Sachverſtändigenkonferenz bis zu dieſem Zeitpunkt 
die bisherigen Schwierigkeiten gelöſt habe. Weiter nimmt 
man an, daß der Zweck der Berliner Reiſe Morgans auch 
der jei, mit der Reichsbank über einen großen Dollar⸗ 
kredit zu unterhandeln. Es würde ſich dabei um einen 
Kredit derſelben Art handeln, wie ihn Morgan vor drei 
Jahren für die Bank von England beſorgt habe. 


Nach dem Attentat in Kowno. 


Kowno, 8. Mai. Die biefigen Regierungskreiſe find 
der Anſicht, daß das Attentat auf den Miniſterpräſidenten 
Waldemaras das Werk von Agenten des gegen Waldes 
maras verſchworenen Pleſchkajtis ſei, der ſich im Wilna⸗ 
gebiet mit feinen Anhängern für einen Aufitand gegen den 
litauiſchen Diktator rüſten ſoll. Es wurden bereits zahl⸗ 
reiche Verhaftungen vorgenommen. In Kowno 
herrſcht Ruhe. Wie aus dem Verlauf des Attentats hervor⸗ 
geht, war dieſes gut vorbereitet. Die Täter ſchoſſen nicht 
allein, ſondern ſie warfen auch Handgranaten und Bomben. 
In dem amtlichen Bericht wurde feſtgeſtellt, daß an dem 
Tatort zwei Handgranaten gefunden wurden, die nicht ex⸗ 
plodiert waren. Die unverzüglich nach dem Attenkat einge⸗ 
leitete Unterſuchung hat bis jetzt kein Ergebnis gezeitigt. 

Nach einer weiteren Meldung wird angenommen, daß 
das Attentat von einer terroriſtiſchen Gruppe ver⸗ 
übt wurde und im Zuſammenhange mit der letzten von der 
Regierung erlaſſenen Verordnung gegen die Linksorganiſa⸗ 
tionen ſteht. Die Polizei hat ſämtliche zu den Nachbar⸗ 


ſtädten führenden Wege abgeſperrt und kontrolliert die Do⸗ 


kumente ſämtlicher Paſſanten, ſowie der Perſonen, die die 
Stadt verlaſſen. Der Geſundheitszuſtand der verletzten 
Opfer des Attentats iſt befriedigend. Der Innenminiſter 
hat eine Belohnung von 50000 Lit für die Ermitte⸗ 
lung der Täter ausgeſetzt. Am Dienstag nachmittag fand 
in den Hauptſtraßen Kownos eine große Proteſtkund⸗ 
gebung gegen das Attentat ſtatt, die mit einer Huldi⸗ 
gung der Menſchenmenge für Waldemaras endete. 
Die Beiſetzung des erſchoſſenen Adjutanten Waldemaras'“, 
Oberleutnants Gudynas, findet am heutigen Mittwoch 
ſtatt. Die amtliche „Lietuvos Aidas“, die als einziges 
Kownver Blatt zu den Vorfällen Stellung nimmt, behauptet, 
daß die Attentäter in den litauiſchen Emigranten 
kreiſen zu ſuchen ſeien. Die Folgen des Attentats ſeien 
vorläufig unabſehbar. Zweifellos würden aber die Be⸗ 
ziehungen zu Polen wieder eine Verſchär⸗ 
fung erfahren. Das Blatt beſchuldigt die polniſche Regie⸗ 
rung, dem Emigrantenlager Vorſchub zu leiſten. Die Emi⸗ 
granten würden von der polniſchen Regierung mit Waffen 
und Geld reichlich verſorgt. 


Alliierten von der deutſchen Einfuhr eine 26prozentige 


polniſchen Staat 


Dewey warnt! 


Warſchau, 8. Mai. Der amerikaniſche Finanzberater bei 
der polniſchen Regierung Charles Dewey veröffentlicht 
jedes Vierteljahr feine Berichte über den Finanz- und Wiri- 
ſchaftsſtand des Landes. Freilich waren ſie bis jetzt höchſt 
vorſichtig und delikat abgefaßt, und aus dieſem Grunde ſind 
die Bemerkungen des amerikaniſchen Finanzberaters über 
das letzte Quartal, die er in ſeinem eben erſt den 
amerikaniſchen Banken überſandten Bericht macht, ganz be⸗ 
ſonders kennzeichnend. In dem Abſchnitt über die 


Probleme der Staats wirtſchaft 
heißt es u. a.: ys 
Im neuen polniſchen Staate hat es JInveſtitions⸗ 
kapital überhaupt nicht gegeben und die Regierung, die 
dank ihrer Steuermacht die einzige Beſitzerin von Kredit⸗ 
mitteln iſt, mußte mit Hilfe der auf dieſem Wege erlangten 
Fonds nicht allein die Spuren der Verwüſtungen beſeitigen 
und die Monopole ſowie die vorwiegend von den Tei- 
lungsmächten geerbten ſtaatlichen Unternehmun⸗ 
gen erweitern, ſondern auch direkt privaten Unter⸗ 
nehmungen Kredite gewähren. Ein typiſches Beiſpiel Hier- 
für find die Eiſen bahnen, die gegenwärtig über 10 500 
Meilen normalen und 2500 Meilen ſchmalſpurigen Gleiſes 
verfügen. Anfangs befanden ſich die Eiſenbahnen in einem 
ungewöhnlich chaotiſchen und ungünſtigen Zuſtande. Um fie 
auf die heutige Höhe zu bringen, hat die Regierung aus den 
Budget⸗Einkünften 856 Millionen Zloty ausgegeben. 


Die polniſchen Staatsſchulden betragen gegen⸗ 
wärtig 460 Millionen Dollar, ó. h. etwa 15 Dollar auf den 
Kopf der Bevölkerung. Die Geſamtſumme der durch den 
im Laufe der zehn Jahre feiner Unab⸗ 
hängigkeit aufgenommenen langfriſtigen ausländi⸗ 
ſchen Anleihen beträgt 461 500 000 Dollar, davon 
waren 250 Millionen unmittelbar nach dem Kriege zur Er⸗ 
nährung der Bevölkerung aufgenommen: worden. 


Auf dag Steuerſyſtem des Staates eingehend, 
betont Herr Dewey, daß es das Hauptziel der Regierung 
geweſen iſt, die Staatseinnahmen zu dem Zwecke zu erhöhen, 
um die dringendſten Bedürfniſſe des wirtſchaftlichen Wie⸗ 
deraufbaus zu befriedigen. Im Zuſammenhange damit ii, 
wie man dies vorausſehen konnte, das ſo eilig ausge⸗ 
baute Steuerſyſtem nicht befriedigend. Mauche 
Gruppen der Bevölkerung tragen einen übermäßigen Teil 
der Steuerlaſt und eine Reihe einzelner Steuern weiſt in 
der praktiſchen Ausführung Mängel auf. Trotz dieſer 


Mängel war das Ergebnis vom Geſichtspunkt der Regierung 


günſtig, da die Budgets ſeit dem Jahre 1926 einen bedeuten⸗ 
den Überſchuß aufwieſen. Die Politik der Regierung, die 
auf die Deckung der dringendſten Bedürfniſſe des wirtſchaſt⸗ 
lichen Wiederaufbaus abzielte und der Opferwille der pol⸗ 
niſchen Bürger bei der Tragung der ſchweren Steuern für 
dieſen Zweck mögen lobenswert ſein. Doch mit dem Augen⸗ 


blick, da die dringendſten Bedürfniſſe befriedigt wurden und 


der Wiederaufbau derart vorgeſchritten iſt, daß er, wenn 
auch nicht vollſtändig, ſo doch mindeſtens in zufriedenſtellen⸗ 
der Weiſe die jetzigen normalen Bedürfniſſe des Staates be⸗ 
friedigt, muß die Frage aufgeworfen werden, ob eine weitere 
Fortſetzung dieſer Politik zweckmäßig iſt. 


Der Entwicklung der Privatwirtſchaft 


ging die Entwicklung von Handel, In duſtrie und 
Landwirtſchaft bedeutend voraus. Infolge der Ver⸗ 
wüſtungen während des Krieges verblieb Polen eine durch⸗ 
aus ungenügende Menge von Kapital, Gewerbe⸗ und 
U m'ſ'atzſteuer verſchlangen einen großen Teil 
des Verdienſtes. Als Ergebnis davon haben Handel 
und Induſtrie keine genügenden Reſerven, und der Mangel 
an Umſatzkapital iſt ſo groß, daß die geringſte Verlang⸗ 
ſamung des Tempos der Umſätze infolge atmoſphäriſcher 
oder anderer Urſachen unverzüglich das Anwachſen der 
proteſtierten Wechſel und eine Erhöhung des 
Zinsſatzes zur Folge hat. Ein anderer Beweis für den 
Mangel an Umſatzkapital iſt das im letzten Jahre beob⸗ 
achtete Streben nach Verlängerung der Wechſel⸗ 
termine. Der Bedarf an kurzfriſtigen Krediten iſt viel 
eher geſtiegen als die Einlagen in den Banken. Die Höhe 
der Reſerven der Bank Polſki wirft ebenfalls ein inter⸗ 
eſſantes Licht auf dieſe Situation. Der Umlauf von Bank⸗ 
noten und die ſofort fälligen Verpflichtungen betrugen am 
30. Juni 1928: 1779 200 000 Zloty und am 31. Dezember 
1928: 1819 500 000, mithin 40 300 000 Zloty mehr. 
werte und Auslandsforderungen betrugen am 30, Juni 
1928: 1 373 300 000 Zloty und am 31. Dezember 1928: 
1 370 500 000 alſo 2800 000 Zloty weniger. Infolgedeſſen 
betrug das Verhältnis der Reſerven zu den Banknoten in 
Umlauf und Verpflichtungen am 30. Juni 1928: 77 Prozent 
und am 31. Dezember 1928: 65 Prozent. 


Die Stetigkeit des Vorrats an Deviſen 
und Gold war trotz der ungünſtigen Zahlungsbilanz nur 
dank der Auslandsanleihen möglich, die im Jahre 
1928 in Höhe von etwa 272 Millionen 500 000 Zloty ein⸗ 
gingen, 
verpflichtungen, die nach Abzug der Auslands⸗ 
forderungen netto etwa 336 Millionen Zloty betrugen. Von 
dieſem Betrage ſind 259 Millionen Zloty in einem drei⸗ 
monatigen oder kürzeren Termin fällig und im Falle ihrer 
volllommenen Zurückziehung würden ſich die Vorräte an 
Gold und Deviſen bis auf 59 Prozent verringern, wenn der 
Stand der Banknoten und der ſofort fälligen Verpflid- 
tungen unverändert bliebe. Der Stand der Reſerven 
der Bank Polſki zeugt zwar von dem ſeſten Stand des 
Geldes, gleichzeitig aber auch davon, wie wenig Induſtric 
und Handel die Möglichkeit hatten, die Kreditreſerve des 
Landes zu benutzen. 


gutem Wechſelmaterial 


e ch. mit drei monatlicher 
Friſt niedrig iſt. 88 


Die Gold⸗ 


ſowie dank der kurzfriſtigen Auslands⸗ 


Der Mangel an Umſatzkapital ver⸗ 
ringert ſoweit die Wirtſchaftsumſätze, daß das Angebot von 


au 
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Wege erhöhter Gewinne 


Steuerlaſt. 


Initiative. 


Keine Induſtrie kann ſich für eine längere Zeitdauer 
ohne genügende Reſerven günſtig entwickeln. Denn dieſe 


Reſerven find die Speiſe der Wirtſchaſten in einer Periode, 


da die normalen Umſätze geringer werden. Außerdem emp⸗ 
findet den Mangel an Umſatzkapital und Reſerven 
in der Induſtrie das ganze Wirtſchaftsleben des 
Landes, da Handel und Induſtrie gezwungen find, über⸗ 
mäßig Bankkredite zu benutzen. Es wächſt dann der allge⸗ 
meine Zinsſatz und größer werden auch die Han dels ⸗ 
koſten nicht allein in der Induſtrie, ſondern auch in der 
Landwirtſchaft. Es iſt richtig, daß bei der Aufſtellung 
der zukünftigen Budgets die einzelnen Miniſterien die weites 
ren Juveſtitionspoſitionen nicht ven dem Geſichtspunkt 
aus behandeln, was vom Staat vollbracht werden kann, ſon⸗ 
dern aus der Erwägung heraus, was unumgänglich not⸗ 
wendig für den allgemeinen Wohlſtand des Landes iſt. Dh- 
gleich viele Inveſtitionen für Unternehmungen beſtimmt 
ſind, die ſoziale Vorteile bringen, ſo wird man durch die 


Einſchränkung des Regierungsprogramms 


die allgemeine Wirtſchaft des Landes beleben. 
Als ein Beiſpiel können die Eiſe ubahnen dienen. Die 
Reineinnahmen der Eiſenbahnen betrugen im letzten Finanz⸗ 
jahr über 20 Millionen Dollar, wovon der größte Teil für 
Inveſtitionen Verwendung gefunden hat. In Zukunft wäre 
es richtiger, diefe Überſchüſſe zu den allgemeinen 
Staatsein nahmen zuzuſchlagen und zur Deckung der 
zuſätzlichen Inveſtitionen der Eiſenbahn eine Anlethe auf 
dem Weltmarkt aufzunehmen, da auf dieſe Weiſe die mit 
einer für die Dauer von 30 bis 35 Jahren abgeſchloſſenen 
Anleihe zuſammenhängenden Laſten auf dem Wege von 


Amortiſationszahlungen auch die künftigen Geſchlechter be⸗ 


ſchweren werden, die ebenſo wie wir aus den. Wohltaten 
diefer Eiſenbahnen Nutzen ziehen werden. Das für die 
Eiſenbahnen angegebene Beiſpiel trifft auch auf die neuen 
kommerzialiſierten Staatsunternehmun⸗ 
gen zu, die gute Gewinne abwerfen und aus dieſem Grunde 
eine genügende Grundlage für langfriſtige Anleihen ſein 
können. 

Die Beſchränkung in der Inveſtitions⸗ 
politik der Regierung würde den Bedarf der Ne- 
gierung au Einnahmen verringern und eine Beſſerung 
des Steuerſyſtems des Landes geſtatten. Es 
beſteht die Auffaſſung, daß, wenn die Regierung ihre In⸗ 
veſtitionen einſchränkt, dies ein Anwachſen der Ar⸗ 
beitsloſigkeit zur Folge haben werde. Dies wäre 


in der Tat der Fall, würde man die Steuern nicht ermäßi⸗ 
gen. Doch in allen Staaten wurde feſtgeſtellt, daß die Her⸗ 


abſetzung der Steuern ſoweit die Induſtrie und die private 
Initiative hebt, daß die Arbeitsloſigkeit ſchnell eringer 
wird, während im Gegenteil hohe Steuern eine wirtſchaft⸗ 
liche Depreſſion verurſachen und dieſes Übel ſteigern. 
Augenblicklich befinden ſich im Seim mehrere 


Projekte einer Steuerreform 


und es iſt zu erwarten, daß die geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaften den Weg vorbereiten werden für die Regelung des 
gefamten Steuerſyſtems. Eine ſolche Reform müßte auf die 
Befeſtigung der Ungleichheit und auf eine har 
moniſchere Verteilung der Steuerlaſt abzielen. 
Die Umſatzſteuer z. B. belaſtet unerträglich Induſtrie und 
Handel und iſt ungerecht. Die Einkommenſteuer 
entwickelt ſich zu langſam. Das Steuerſyſtem in Polen 
ermöglicht doppelte Beſteuerungen. Als Betiptel 
hierfür können die Akttengeſellſchaften angeſehen 
werden, die die Einkommenſteuer von ihren Ge⸗ 
winnen bezahlen und die Aktionäre dieſer Geſell⸗ 
ſchaft, die die . CEinklommenſteuer von der 
aus diefer Geſellſthaft erhaltenen Dividende entrichten. 
Sogar in dem Falle, daß neue Inſtallationen eine Spar⸗ 
ſamkeit darſtellen und die Ergiebigkeit erhöhen ſollten, wird 
es mit Rückſicht auf die allgemeine Wirtſchaftslage ange 
zeigter erſcheinen, dieſe Art Ausgaben zu unterlaſſen und 
durch die Verringerung der Steuer laſt es der 
Landesproduktion lieber zu geſtatten, ih mit Umſatz⸗ 
kapital und Reſerven zu verſorgen, die nur auf dem 
erreicht werden können. 
Denn der ſtändige Mangel au genügendem Umſatzkapital 
und Reſerven bewirkt eine derartige Verringerung der Er⸗ 
werbskraft, daß die Steuerfähigkeit des Staates 
geringer wird. 

Die Einſchränkung der Staatsausgaben bedeutet qia: 
zeitig die Verringerung des Bedarfs an ine 
nahmen und ermöglicht die Durchführung der Anderung 
des Steuerſyſtems ſowie einer Herabſetzung der 
Die Reform des Steuerſyſtems und die 
niedrigere Beſteuerung bedeuten das Steigen der privaten 
Das Steigen der Initiative aber ift entſcheidend 
für die Vergrößerung des Umſatzkapitals und der Reſerven. 
Das Steigen des Umſatzkapitals und der Reſerven bewirkt 
eine Herabſetzung des Zinsſatzes, höhere 
Löhne und eine größere Kaufkraft. 


London über die Berliner Unruhen. 


Deutſchlands politiſche Zwangslage die Urſache. 


London, 7. Mai. Die kommuniſtiſchen Unruhen in Ber⸗ 
lin bilden hier ſeit Tagen bereits die Hauptſenſation der 
Preſſe. Große Plakate an den Zeitungskiosken berichten 
täglich über die neueſten Vorgänge. 

Der Daily Telegraph bemerkt in einem Leitartikel, ſchon 
jetzt ſei genug paſſiert, um den wiegen eee Maitag zu einer 
dunklen Erinnerung für Berlin zu machen und die 
Herzen der Moskauer Drahtzieher zu erfreuen, die den Be⸗ 
fehl für dieſen Ausbruch kommuniſtiſcher Gewalttätigkeiten 
gegeben hätten., Die Einzigartigkeit der e aber liege 
in der Tatſache, daß die Berliner Polizei auf die Befehle 
eines ſozialiſtiſchen Polizeipräſidenten handle, der einem 
ſoztaliſtiſchen Innenminiſterium verantwortlich ſei. 

6 an New Statesman geht den Dingen tiefer auf den 
rund. 


Seine Bemeisführung die die leidenſchaftlichen Putſch⸗ 
verſuche auf die P itiihe Zwangslage Dentihlands 
zurückführt, erſcheint in ſtarkem Maße stichhaltig. 


Der Zuſammenbruch der Reparatious⸗ 
konferenz und die offenbaren Schwächen der parlamen⸗ 
tariſchen Regierung in Deutſchland hätten für die Kommu⸗ 
niſten genügend ſchmutziges Waſſer bereitgeſtellt, in dem ſie 
ſiſchen könnten. Es fei ein weiterer Beweis für den Ord⸗ 
nungsſinn und die Selbſtdiſziplin des deutſchen Volkes, daß 
die kommuniſtiſchen Aufſtandsverſuche von ſo wenig Erfolg 
gekrönt ſeien. Der New Statesman bemerkt dann, aus der 
vermehrten Betriebſamkeit der Kommuniſten und des Stahl⸗ 
helms laſſe ſich eine Lehre für das Foreign Office ziehen. 
Das Mißtrauen, dem die Republik jetzt bei der Rechten und 
der Linken ausgeſetzt jei, fei faſt gänzlich dem Umſtande augu- 
ſchreiben, daß 


Streſemann nicht die Früchte zu ernten vermocht habe, 
die er ſeinen Landsleuten als Ergebnis der Locarno⸗ 
Politik verſprochen hätte. 


Die Anweſenheit alliierter Truppen auf deutſchem Bo⸗ 
den mehr als zehn Jahre nach dem Kriege, der mißglückte 
Verſuch der Pariſer Sachperſtändigen, eine Reparations⸗ 
regelung zu erzielen, und die wachſende Schwäche der deut⸗ 
ſchen Finanzlage ſeien harte Schläge für jede Regierung, 
ul d was auch immer die Abſichten des britiſchen Außen⸗ 
miniſters jeien, feine Anhänglichkeit an Frankreich, die 


* 


Herrin, die er ſo ſehr liebe, habe die ſonderbare Wirkung 
gehabt, die Jutereſſen jener Republik zu ſchädigen, die die 
Engländer zu erhalten wünſchten, und die Hände der Mon⸗ 
archie zu kräftigen, deren Rückkehr England nicht anſtrebe. 


Verbeſſerungen 
des Minderheitenverfahrens? 


Beratungsergebniſſe der Interparlamentariſchen Union. 


Bekanntlich hat die Interparlamentariſche Union, welche 
die Tendenz zeigt, als Weltparlament zu einem Unterhauſe 
des im Völkerbund dargeſtellten Staatenbundes zu werden, 
als erſte internationale Organiſation die Einſetzung einer 
permanenten Minderheitenkommiſſion beim Völkerbund ge⸗ 
fordert und für den materiell rechtlichen Ausbau der Min⸗ 
derheitenrechte klar umriſſene Grundriſſe aufgeſtellt. Sie 
finden ſich in den Beſchlüſſen der Kopenhagener Konſerenz 
vom Jahre 1923. Die letzte Konferenz in Berlin (1928) hatte 
eine Studienkommiſſion eingeſetzt, die ſich mit dem weiteren 
Ausbau des Minderheitenrechtes zu befaſſen hatte. 

Unter dem Vorſitz des Schweizer Ständerates Dr. 
Studer hat dieſe Kommiſſion, der als Mitglieder Senator 
Uhlir (Tſchechoflowakei), Abg. Haſſelblatt (Eſtland), Abg. 
Profeſſor Pella (Rumänien), Abg. Reich (Warſchau) ange- 
hören, ſoeben in Prag getagt und iſt hierbei zu einmütigen 
Beſchlußfaſſungen gelangt. Dieſe verlegen das Schwer⸗ 
gewicht vom theoretiſchen Fortentwickeln auf eine pints 
kiſche Beſſerung der Dinge. Die Kommiſſion, deren Be⸗ 
ſchlüſſe im Auguſt des Jahres auf einer Tagung in Arca⸗ 
chon (Südfrankreich) der permanenten Kommiſſion für elh⸗ 
niſche und koloniale Fragen zur Beſtätigung vorgelegt wer⸗ 
den ſollen, fordert eine allgemeingültige Staatenkon⸗ 
vention über Minderheite nrechte und gibt der 
Anſicht Geltung, daß die Ausdehnung des Minderheiten⸗ 
ſchutzes auf alle Staaten ſeine weitere Entwickelung und 
Vervollkommnung weſentlich fördern würde. Das Verfahren 
ſollte nach Anſicht der Kommiſſion dadurch zu einer ſtär⸗ 
keren praktiſchen Auswirkung gelangen, daß der Völkerbund 
vom Studium unwichtiger Einzelfälle entlaſtet werden ſollte, 
daß zwiſchen den vorbereitenden, unterſuchenden Organen 
und den Inſtanzen, welche den Rechtsfall zu prüfen und zu 
beurteilen haben, klar zu unterſcheiden ſei. Die Kommtſſion 
hält die Einſetzung innerſtgatlicher Organe in den Signatar⸗ 
ſtaaten der Minderheitenſchutzverträge für beſonders wichtig, 
wobei die Vorausſetzung für das volle Vertrauen ſowohl 
der Mehrheit als auch der Minderheit geſichert merden müſſe. 
Des weiteren ſpricht ſich die Kommiſſion für eine Publizitat 
des Verfahrens aus und empfiehlt abſchließend der Inter- 
parlamentariſchen Union, ihren ganzen Einfluß dafür einzu⸗ 
jegen, daß das Zuſammenleben zwiſchen den verſchiedenen 
Nationalitäten in dem gleichen Staate, das Zuſammenleben, 
welches eine unvermeidliche Konſequenz der Völkergemiſch⸗ 
lage iſt, durch die innerſtaatliche Geſetzgebung jo geordnet 
werden möge, daß die Gleichheit und die freie national⸗ 
kulturelle Entwickelung der Minderheiten in dem Sinne 
ſichergeſtellt werde, wie es in den Reſolutionen der Inler⸗ 
parlamentariſchen Konferenz von Kopenhagen (1925) dar⸗ 
gelegt worden iſt. 


Gute Votſchaſt. 


Die polniſche Regierun 
dankt der „Samos“ ⸗Mannſchaft. 


Wie aus Hamburg gemeldet wird, hat nunmehr der dor⸗ 
tige polniſche Konſul dem Kapitän des deutſchen 
Dampfers „Samos“, dem bekanntlich am 4. Auguſt 1928 
das in Seenot geratene polniſche Ozeanflugzeug 
„Marſchall Pilſudſki“ gerettet hat, den Dank der Re gie⸗ 
rung ausgeſprochen und dem Kapitän eine Bronze, den 
beteiligten Offizieren und Mannſchaſten goldene und 
filberne Zigarettendoſen überreicht. Bei einem 
anſchließenden Frühſtück im Hauſe des Konſuls, an dem 
außerdem Herren der Hapag und der Deutſchen Levante- 
Linie teilnahmen, wurden Trinkſprüche gewechſelt 


Oberſt Bauer f. 


Im Hoſpital in Schanghai ijt der militäriſche Be⸗ 
rater der Nankingregierung, der frühere deutſche Obe rſt 
Bauer, an Pocken geſtorben. 

Oberſt Bauer, der die rechte Hand Ludendorffs 
in der Oberſten Heeresleitung war, it aus der Fußaxtillerie 
hervorgegangen. Im 2. Fußarxtillexie-Regiment (Danzig) 
wurde er 1890 Offizier. Er wurde ſpäter in das 8. Regiment 
nach Metz verſetzt. Von dort wurde er 1899 zur Artillerie⸗ 
Prüfungskommiſſion kommandiert, wo er ſpäter Adjutant 
wurde. Im Jahre 1902 wurde er als Hauptmann in das 
7. Regiment nach Köln verſetzt, und im Jahre 1905 kam er 
von dort in den Großen Generalſtab, als deſſen damaliger 
Chef Graf Schlieffen daran ging, eine ſchwere Artillerie des 
Feldheeres zu entwickeln. Von 1911—1912 war er inzwiſchen 
Diviſions⸗Geueralſtabsoſſizier in Colmar geworden, bis er 
Ende 1913 wieder in den Großen Generalſtab zurückkehrte 
und daun von 1914 bis 1918 ununterbrochen in der Opera- 
tionsabteilung Dienſt tat. 

Mit dem Generallandſchaftsdirektor Kapp und dem 
General v. Lüttwitz unternahm er im März 1920 einen 
mißglückten Verſuch zum Umſturz der durch die Revolution 
geſchaffenen Lage in Deutſchland. ; 


Abſchenücheg Le belgiſcher 


Im Saarbrücker Stadtwald in der Nähe der ehemaligen 
Schießſtände, die jetzt von den hier untergebrachten Soldaten 
des interalliierten Wannen benutzt werden, iſt, wie jetzt 
bekannt wird, am Sonnabend ein ſcheußliches Verbrechen an 
der * ir eines Bergmannes verübt worden. Die Frau 
hatte in Begleitung von Verwandten einen e en 
unternommen. Kurz vor den Schießſtänden lie die Frau 
ihre Begleiter vorangehen, um in einer Tannenſchonung 
auszutreten, Kaum hatte ſie das Dickicht betreten, als ſie von 
vier belgiſchen Soldaten überfallen und zu Boden geriſſen 
wurde. Die Überfallene ſchrie laut um Hilfe, worauf zwei 
ihrer männlichen Begleiter herbeieilten. Dieſe wurden jedoch 
von den Soldaten mit blanker Waffe empfangen und mit 
ſchweren Verletzungen in die Flucht gejagt. Hierauf ver⸗ 
puar ſich die Soldaten in ſchwerſter Weile an der Frau. 

ie ſaarländiſchen Behörden ſind mit der Aufklärung dieſer 
Angelegenheit beſchäftigt. ; 

Zu dem ſchweren Verbrechen ſchildert der 18 Jahre alte 
Sohn der Familie den Hergang wie ſolgt: 

„Auf dem Heimweg von Schönecken, dem lothringiſchen 
Grenzdorf, kamen wir kurz nach 9 Uhr abends an einer dich⸗ 
ten Schonung in der Nähe der früheren Schießſtände vorbei, 
die ſetzt von den Soldaten des interalliierten Bahnſchutz⸗ 
kommandos benutzt werden. Mein Vater und ich gingen 
etwa 100 Schritte vor, als die zurückgebliebenen Frauen 
plötzlich um Hilſe riefen. Meine Mutter kam ſchreiend auf 
uns zugelaufen, während $ 


die befreundete Fran von vier belgiſchen Soldaten in das 
Tannendickicht geſchleift und au Boden geriſſen 
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wurde. Wir ſahen noch, wie einer der Belgier die Überfallene 
auf der Erde feſthielt. Die übrigen Soldaten kamen uns 
jedoch mit gezogenem Seitengewehr entgegen 
In dem Augenblick als ich flüchten wollte, erhielt ich zwei 
Schläge auf den Hinterkopf und bald darauf einen zweiter 
Schlag gegen die rechte Schläfe. 


Blutüberſtrömt brach ich bewußtlos zuſammen. 


Wie ich ſpäter erfahren habe, ſind die belgiſchen Soldaten 
über meinen Vater hergefallen, der einen Baumaſt ergriffen 
hatte. Auch ihn haben ſie 

in unmenſchlicher Weiſe geſchlagen. 
Meine Mutter ſchaffte uns mühſam zum Arzt.“ 

Die überfallene Frau kam am Sonntag abend gegen 
10 Uhr nach Alt⸗Saarbrücken, wo ſie auf dem Ludwigsplatz 
laut jammernd nach ärztlicher Hilfe verlangte. Die Über- 
fallene war gänzlich faſſungslos und konnte nur unzuſam⸗ 
menhängend Auskunft geben. Ein Kraftfahrzeugführer 
brachte ſie in einem Kraftwagen zu einem Arzt. 


Aus anderen Ländern. 
Entſcheidende Niederlage Aman Ullahs? 


London, 7. Mai. Reuter meldet aus Peſchawar, daß 
nach einem dort vom Kriegsminiſter Baha i Sagun s 
(Habib Ullahs) eingetroffenem Telegramm in den heftigen 
Kämpfen zwiſchen den Truppen Aman Ullahs und Bacha i 
Saquaos um Ghazni die Truppen Aman Ullahs eine 
entſcheidende Niederlage erlitten haben und bir 
au die Ausläufer der Mukkar verfolgt wurden. Die Trup- 
pen Baa i Saquaos follen eine große Menge Kriegs⸗ 
material erbeutet und Aman Ullahs Haupt⸗ 
quartier beſetzt haben. Der neueſte Kronprätendent, 
Nadir Khan, ſoll gleichfalls durch einen ihm feindlichen 
Stamm auf feinem Vormarſch nach Kabul eine Nieder ⸗ 
Tage erlitten haben. Bada i Saquao befindet ſich nunmehr 
in unumſchränktem Beſitz von Ghazni, 80 Meilen ſüdweſtlich 
von Kabul. 

Dr. Borms ſollte erſchoſſen werden. 

Brüffel, 7. Mai. (T. U.) Am Sonntag morgen fand 
eine flämiſche Wahlverſammlung in Dieghem vor den Toren 
Brüſſels ſtatt, auf der auch der bekannte Flamenführer Dr. 
Borms ſprach, der früher zum Tode verurteilt, dann zu. 
lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt und dor wenigen 
Monaten auch von dieſer Strafe befreit wurde. Zahlreiche 
Mitglieder der belgiſchen nationalen Legion waren aus der 
Hauptſtadt herbeigeeilt, um Kundgebungen gegen den Fla- 
menführer zu veranſtalten. Nach der Verſammlung kam es 
zwiſchen den flämiſchen Nationaliſten und der belgiſchen na⸗ 
tionalen Jugend zu einem heftigen Handgemenge, 
in deſſen Verlauf auch Schüſſe fielen, ſo daß die Gen⸗ 
darmerie eingreifen mußte. Es ſind einige Leichtverletzte 
zu verzeichnen. Als Bor ms in ſeinem Automobil abfuhr, 
wurde auf ihn aus dem Lokal, wo die Verſammlung abge⸗ 
halten worden war, geſchoſſen. Die Kugel zerſchmetterte 
das Feuſter des Wagens, jedoch blieb Dr. Borms unver: 
letzt. Der Attentäter iſt noch nicht gefaßt worden. 


Erdbeben in Perſien. 


London, 6. Mai. Perſien wurde geſtern von einem 
ſchweren Erdbeben heimgeſucht. Die Zahl der 
Todesopfer des Unglücks ſoll ſehr groß ſein. 
Der „Chicago-Tribune“ zufolge muß das Erdbeben, das die 
Provinz Choraſan heimſuchte und ſich von Meched bis zum 
Kaſpiſchen Meer ausdehnte, als eins der ſchwerſten bezeich⸗ 
net werden, die ſich jemals in Perſien ereignet haben. Der 
Schaden iſt noch nicht annähernd abzuſchätzen. Innerhalb 
24 Stunden wurden in ſehr weit auseinanderliegenden 
Orten der Provinz 12 Bergſtädte zerſtört. Die Dauer der 
einzelnen Erderſchütterungen dauerte zwiſchen 20 Sekun⸗ 
den und 30 Minuten. Zahlreiche Ortſchaften ſind völlig 
zerſtört. Zwiſchen Kahi und Baghan entſtand eine Erd⸗ 
ſpalte von etwa 25 Kilometer Länge mit einer Breite bis 
zu drei Metern. Die Not im Erdbebengebiet wird durch 
Waſſermangel erhöht, da die Bewäſſerungsanlagen vielſach 
verſchüttet worden ſind. Rettungsexpeditionen ſind unter⸗ 
wegs. 


Kleine Rundſchau. 


* Fünf ſchwere Bluttaten an einem Tage in Finnland. 
Kopenhagen, 8. Mai. (ageng Drahtmeldung.) Nach 
Meldungen aus Helſingfors ſind in Finnland innerhalb von 
24 Stunden fünf ſchwere Bluttaten, darunter drei 
Gattenmorde, verübt worden. In Helſingfors 
mißhandelte ein Sergeant ſeine Frau fo ſchwex, daß ſie ſtarb. 
In Uganieni hat ein Hotelbeſitzer feine Frau vergiftet, 
Um eine andere heiraten zu können. In Oſtermark ſchlug 
ein Mann während eines Streites ſeine Frau nieder. 
Hierauf ſetzte der Täter das Haus in Brand, wobei er ſelbſt 
ums Leben kam. In Helſinki wurde ein Mann während 
einer Schlägerei getötet und in Harno hat ein amanaia: 
jähriger Arbeiter aus Eiferſucht ein achtzehnjähriges 
Bauernmädchen und dann ſich ſelbſt erſchoſſen. 


undſchau des Staatsbürgers. 


Achtung, Emeriten! 


Bon der Izba Skarbowa in Poſen wird in der Anz 
gelegenheit der am 1. 4. 29 erfolgten Aufhebung der 
Iprogentigen Emeriturgebühr von den Zivil: und Militär⸗ 
penſionen mitgeteilt, daß die Rückerſtattung der für April 
und Mai aus dieſem Titel gemachten Abzüge bei der An⸗ 
weiſung der Penſionen für Juni, d. i. am 1. Juni 1929, 
erfolgen wird. Weiter gibt dieſes Finanzamt bekannt, daß 
gemäß der Verordnung des Finanzminiſteriums vom 
22. 3. 29 mit dem 1. Mai d. J. eine Erhöhung der Eins 
kommenſteuer von den Emerikuren, ſowie Witwen- und 
Waiſenpenſionen eingetreten iſt, und zwar infolge Ge⸗ 
währung von 15 Prozent dauernder Beihilfe und Wop- 
nungsgeldzulage. e 


F 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Donnerstag den 9. Mai 1929. 


Bommerellen. 
8. Mai. 
Graudenz (Grudziadz). 
Die Einführungsfeier 


des von der evangeliſchen Kirchengemeinde neu gewählten 
und vom Konſiſtorium in Poſen beſtätigten Pfarrers Paul 
Gürtler aus Lindenbrück in das Seelſorgeamt der evan— 
geliſchen Gemeinde in Graudenz fand am Sonntag, dem 
5. d. M., in der hieſigen evangeliſchen Kirche unter über⸗ 
aus ſtarker Beteiligung der Gemeindemitglieder ſtatt. über 
1500 Perſonen waren im Gotteshaus erſchienen, um dem 
Einführungsakt beizuwohnen, der von Superintendent 
Bandlin unter Aſſiſtenz von Pfarrer Dieball und 
Pfarrer Martin Gürtler, dem Bruder des Einzuführen⸗ 
den, vorgenommen wurde. Nach der von Pfarrer Dieball 
gehaltenen Eingangsliturgie, die chorgeſanglich von Mit- 
gliedern der Singakademie und der Liedertafel 
bereichert wurde, begann der eigentliche Einführungsaft. 
Superintendent Bandlin wies in ſeiner ſehr ſinnvollen 
Einführungsrede auf die Bedeutung des Tages und die 
hohen Pflichten des Seelſorgers hin. Nach der Verleſung 
der Ernennungsdekrete, der Einführungsvota der Geiſt— 
lichen und dem Segen ſchloß der Chor mit der Merkel? 
ſchen Motette „Dies ift der Tag“, den Einführungsalt, 
worauf der Feſtgottesdienſt, bei welchem der neu einge— 
führte Geiſtliche Pfarrer Paul Gürtler die Feſtpredigt 
hielt, ſich angliederte. Seinen Ausführungen legte er das 
Textwort 1. Cor. 4, 1 und 2 zugrunde und ließ feine wohl- 
durchdachte und gehaltvolle Anſprache dahingehend aus: 
klingen, daß er als ein Diener Chriſti auch dazu berufen ſei, 
als Diener der Gemeinde zu wirken; der Seelſorger ſoll 
nicht herrſchen, ſondern dienen. Den liturgiſchen Schluß 
des Gottesdienſtes vollzog Superintendent Bandlin. 

Zu Ehren des neu gewählten Pfarrers fand um 1 Uhr 
nachmittags im Gemeindehauſe eine Feſttafel ſtatt, an 
welcher ſich die kirchlichen Körperſchaften, die Kirchenbeamten 
und einige Gemeindemitglieder beteiligten. Während des 
Feſtmahls ergriffen zu Begrüßungsanſprachen das Wort 
Superintendent Bandlin und Pfarrer Dieball. 
Pfarrer Paul Gürtler dankte mit herzlichen Worten. Im 
Namen der Lehrerſchaft ſprach Lehrer a. D. Grams, im 
Namen der Gemeinde Drogeriebeſitzer Abromeit. * 


Anderung in der Amtierung der Finanzämter. Das 
hieſige Finanzamt für ſtaatliche Steuern und Gebühren für 
den Landkreis Graudenz gibt den Steuerzahlern dieſes 
Kreiſes bekannt, daß die Abteilung zur Erledigung der An⸗ 
gelegenheiten in Stempelgebühren, ſowie betreffs der 
Steuer von den Erbanfällen und Schenkungen in dieſem Amt 
liquidiert und dem Finanzamt für ſtaatliche Steuern und 
Gebühren für die Stadt Graudenz, Börgenſtraße (Sien⸗ 
kiewicza) Nr. 12, übertragen worden iſt. In Sachen der 
Stempelgebühren, ſowie der Erbſchafts⸗ und Schenkungs⸗ 
ſteuer, ſowohl in laufenden wie in rückſtändigen Angelegen⸗ | 
beiten dieſer Arten, müſſen ſich deshalb die Landkreisbewoh⸗ 
ner von jetzt ab an das hierfür zuſtändige Finanzamt für 
die Stadt Graudenz wenden. . 

* Deutſche Bühne. Sonntag, 5. Mai, fand die letzte Auf⸗ 
führung der mit ſo vielem Erfolg gebrachten Operette 
„Dolly“ von Hügo Hirſch ſtatt. Siebenmal iſt das Werk 
bei immer ſehr gut beſuchtem Haus über die Bretter qe- 
gangen und hat viel Freude und Humor bei der Zuhörer⸗ 
ſchaft ausgelöſt. Für alle Mitwirkenden bedeutet dies der 
ſchönſte Dank für ihre aufopferungsvolle und nicht leichte 
Arbeit. Mit dieſer letzten Operettenaufführung ſchloß gleich⸗ 
zeitig auch das künſtleriſch recht erfolgreiche 8. Spieljahr, 


welches durchweg Werke der Heften modernen Bühuenlitera- 
tur zur Aufführung brachte. * 

x Froftihäden an den Waſſerleitungsröhren machen ſich 
auch jetzt noch manchmal bemerkbar. 
Fall auf dem Platze an der Volksſchule in der Börgenſtraße, 
wo am Sonnabend infolge Platzens des Hauptleitungsrohres 
der Waſſerleitung das naſſe Element in mehreren Strahlen, 
einer Fontäne gleich, emporſpritzte 
an die Ausbeſſerung des auf eine Entfernung von mehreren 
Metern beſchädigten Rohres herangetreten. *. 

n. Eine „Entdeckung“ hat das „Slowo Pomorſkie“ ge— 
macht, indem es darauf hinweiſt, daß das hieſige Kabarett 
„Mazurka“ deutſche Artiſtinnen beſchäftigt, und zwar Niemki 
aus Wien, dem Reich oder aus Danzig. 
chen Einſicht ſchreibt das Blatt, das wären an ſich wohl Klei— 
nigkeiten. (Warum dann das Gemecker?) 
Schachts Rede und dem Oppelner Ereignis, müßte man fol 
chen Umherzieherinnen keine Beſchäftigung geben, zumal 
genug polniſche Kabarettkünſtlerinnen vorhanden wären. — 
Das angeblich deutſche „Barbarentum“ wird von dieſem die 
chriſtliche Moral in Erbpacht beſitzenden Blatte ſtändig „ge— 
brandmarkt“. Unſchuldige Artiſtinnen für die Ausſchrei⸗ 
tungen einiger unreifer Burſchen brotlos machen zu wollen, 
dünkt dieſem frommen Moralprediger anſcheinend nicht als 
e ſondern als Ausfluß hoher Kultur und edler Denk— 
art. r * 

x Familiendrama in einer Taubſtummenfamilie. Ein 
blutiger Vorgang ereignete ſich am Sonntag im Haufe 
Ventzkiſtraße (Venekiego) 20. Der dort wohnhafte verhei— 
ratete, 35 Jahre alte kaubſtumme Tiſchlergeſelle Wladyjlam 
Grzagkowſki brachte, wahrſcheinlich nach vorausgegange— 
nem Streite, feiner 28jährigen, ebenfalls taubſtummen Ehe: 
frau Marta jowie feiner 30jährigen Verwandten Helena 
Cwiklinſka mit einem Stemmeiſen ſchwere Verletzungen 
an Kopf, Bruſt, Schulter uſw. bei. Darauf verſuchte er, mit 
demſelben Gerät ſich ſelbſt das Leben zu nehmen, indem er 
ſich ebenfalls eine Anzahl bedeutender Verletzungen zufügte. 
Alle drei wurden abends gegen 11 Uhr ins ſtädtiſche Kran⸗ 
kenhaus gebracht. Am ſchwerſten ift die Cwiklinſka zuge⸗ 
richtet, deren Zuſtand zu Bedenken Anlaß gibt. Indeſſen 
haben die Arzte Hoffnung, ebenſo wie die anderen beiden 
Eingelieferten auch dieſe Verletzte am Leben zu erhalten. 
Welche Motive dem furchtbaren Geſchehnis zugrunde liegen, 
darüber konnte bisher nichts Sicheres in Erfahrung gebracht 
werden. : * 

X Bon bisher unbekannten Dieben wurden dem Maler 
Jan Cichocki, Oberbergſtraße 67, Malergerätſchaften im 
Werte von 65 Zloty entwendet. — Eine Geldſumme von 
300 Zloty büßte der Landwirt Jan Jozefowicz aus 
Wittenburg (Debowalaka), Kreis Briefen, dadurch ein, daß 
ihm dieſer Betrag in einem Graudenzer Lokal, das ſich nicht 
gerade des beſten Leumunds erfreut, geſtohlen wurde. er 


Thorn (Toruń). 


+ Ein geringes Anſteigen des Weichſelwaſſerſtandes 
machte ſich Dienstag früh bemerkbar. Der Stand am Thorner 
Pegel betrug 1,88 Meter über Normal. * *. 

+ Apotheken⸗Nachtdienſt von Mittwoch, 8. Mai, abends 


7 Uhr, bis Sonnabend, 11. Mai, vormittags 9 Uhr einſchließ⸗ 


lich: Adler-Apotheke (Apteko pod Orlem), Altſtädtiſcher 
Markt 4. r? i n: ; e 
* In der Hauptverſammlung des Hans: und Grund⸗ 


beſitzervereins am 25. v. M. referierte der Vorſitzende, Photo⸗ 


graph Gerdom, über die ſteuerliche Belaſtung des 
Hausbeſitzes. Er führte u. a. aus, daß in Thorn 
90 Prozent der Hausbeſitzer dem Mittelſtande angehören. 
Vor dem Kriege zahlten hier rund 11000 Perſonen Ein- 
kommenſteuer, jetzt nur 1700. Da wir in Thorn ungefähr 
1600 Hausbeſitzer haben, ſo ſeien es dieſe, die in der Haupt⸗ 
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Polski Przemyst Gumowy T.A.,‚Grucziag:. 


5423 


ſache die Steuern aufbringen müſſen. Die gegenwärtige 


Verteilung der Steuern ſei ungerecht; ſie belaſte einſeitig 
den Hausbeſitz. Die Beamten, Angeſtellten und Arbeiter 
zahlen Einkommenſteuer aus gewinnbringender Beſchäfti⸗ 
gung erſt bei einem jährlichen Einkommen von 2500 Zloty 
an, der ſelbſtändige Gewerbetreibende und Handwerker da- 
gegen bereits von 1500 Zloty an. Bei den Beamten uir. 
werden die Einkommen aus ihrem Beruf und dem Einkom⸗ 
men aus dem Beſitz bei der Beſteuerung getrennt veranlagt, 
bei den Gewerbetreibenden hingegen zuſammengelegt. Dieie 
unterſchiedliche Behandlung führt naturgemäß zu großen 
Differenzen bei der Steuerveranlagung. Außer der Ein⸗ 
kommenſteuer und dem kommunalen Zuſchlag zu dieſer hat 
der Hausbeſitzer noch folgende Steuern zu entrichten: 1. Die 
ſtaatliche Grund- und Gebäudeſteuer, 2. 10 Prozent Zuſchlag 
zur ſtaatlichen Grund: und Gebäudeſteuer, 3. 25 Prozent 
Zuſchlag der Gebäudeſteuer an die Kommune, 4. 8 Prozent 
Lolalſteuer von den Mietseinnahmen, 5. Wegeſteuer, bzw. 
Straßenreinigung, 6. Vermögensſteuer, 7. Waflerzins, Mans- 
liſation, Müllabfuhr, 8. Schornſteinfegen, 9. Flurbeleuchtung, 


Graudenz. 


Deutscher Fruuen-Verern | 


Heute Abend 10 Uhr entriß uns 
der unerbittliche Tod nach langem 
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% 

Dies war auch der 2. 
“ 

Es wurde unverzüglich ; 
N 

$ 

NER N 
Mit einem Quent⸗ | 
Aber jetzt, nach E 

= 

7 


Die Abholung der Gewinne findet Freitag, den 10. 
vormittags 10—12 Uhr im Bemeindehause statt. 
Gew 'nne, die dann nicht abgeholt werden, verfallen 


für Armen und Krankenpflege e. V. Grudzigdz. | 


ſchweren, mit großer Geduld getrage⸗ 
nem Leiden unſern lieben, guten, un⸗ 
vergeßlichen, älteſten Sohn, Bruder, 
Neffen und Vetter 


Das Haus 


Nn 


Schiefer 


Pappe 
Reparaturen 
Umdeckungen 
Teerungen 
übernimmt 


W, Kutowski 
Bedachungsgeſchäft 
Grudziądz, Öactenitr. 23 

Tel. 423 5589 


Rirchl. Nachrichten. 
Sonntag, den 12. Mai 29. 
Radzyn (Rehden) 
Vorm. 10 Uhr Gottes dienſt 
Unterredung mit der konf. 
Ju end. ½12 Uhr Kdr, 
Gottesdienſt. A 
Bursztunowo (Fürfte- 
nau). Nachm. 3 Uhr: 


in großer Auswahl 
zu konkurrenzlos billigen Preisen 


Knaben-, Mädchen- und 


Kindergarderoben Gottesdienit. KE 
unerreicht dauerhaft: und billig 0 n 10 lh Na it, 
emprehlen tesdieuſt, Beichte u. Feier 


des hl. Abendmahls. 11¼ 
Uhr Kinder ⸗Go tesdienſt. 
Sonntag (Exraudi', vorm, 
Uhr Außen ottesdienſt 
in Pleſſen. Vorm. 10 Ur 
Leſe gotlesdienſt 11½¼ Uhr 
Kindergo! enſt. chm. 
2 Uhr Jungmädchenverein. 
Nachm. 5 Uhr Jun zmän⸗ 
nerverein. 


6444 
H. Schmechel & Söhne 2: 
Grudziadz, Wybickiego 2,4, 
Auf Wunsch bequeme Teilzahlungen. 


Fäſſer 


— — — — 


Spezialist J. moderne 


Damen « Santichnitte 


Oſterbitz. 
Vorm. 10 Uhr Leſeottes⸗ 
dienſt. 


opfwã jeder Art kaufen 3 ; 

PA e laufend 8997 e e e 1 

„Orlikowski, dienſt, Kindergottesd ienſt 
Ogrodowa 3, Venzle & Duday g 

am Siihmarkt, asa “Grudziądz. Evangeliſche Kirche. 


— .—h. Vorm. 10 Uhr Gottesdſt. 


zu Gunsten des Vereins. 


garantiert ſortenecht, bei höchſt. Keimfähigkeit 


Fa. Geschw. Haedeke, 


eee Jözefa Wybickiego 37 
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Der Vorstand. 


im 22. Lebensjahre. 
In tie 


Grasſamen la 


(Tiergartenmiſchung) 


Runkelſaat Eckendorfer 


Echte Quedlinburger Originalſaat! 


Blumen für Freud’ u. Leid 


in reicher Auswahl 
(Europäiſche Blumenſpenden⸗ Vermittlung.) 


en 6. Mai 
Die Beerdigung f 


Teppiche 
Läufer 


Blumenhaus, 


arienwerderſtraße). 5526 


5862 verkauft H. Franz I.. 3 
Wielie Bublen |Stary Rynek 2 Tor 


Mata Tarpno. Tel. 685. 6435 


Leſſen. 


Stoffe u. 


Neu 3 Neu 
eröffnet! LASİN eröimer! 


sam. Dacharbeiten 


Eindecken und Reparaturen an allen 
Papp-, Stein- und Schieferdächern 
werden schnell und billig ausgeführt 


Feliks Michalak, Trefpunt 


| 11.9 
ul. Hallera. 18 B| Anmeldung der altiven 


B. Do 
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Paul Kadatz 


Familie Paul Kadatz. 
Nieszawka (Ober -= Neljau), j 
d Mai 1929. 


dem 10. Mai, nachm. 5 Uh 
hauſe in Groß⸗Neſſau aus ſtatt. 6438 


in verschied. Qualitäten 


Fussmaffen in allen Größen 

— — Gobelins und Gardinen 
Plättwäſche 10) dit, Hen . Gr 
geplättet bei 
H. Nedmer. Cegielna, 


Skład blawatöw 


erhalten Sie in erstklassigen Quali- 
täten zu sehr billigen Preisen im 


Tuch-Spezialgeschäft 


* Toru - Artus hof. 


Am Sonntag, d. 12. Mai 
Herrenfahrt 
nach Leibitſch. 


bis Freitag unter Tel. 111. 


ul. Szezytna Nr. (Schillerſtr.) 


Grundbuch Toruń Altſtadt 443, 


; wird am 
26. Juni 1929, 10.15 Uhr 
der eur zwangsverſteigert. gie 


Auskunſtei u. Airchl. Nachrichten. 
Neteltibbüro . 


(Exaudi). 


ú ? „Iksmada“ Vorm. 10 Uhr 
indet am Freitag. Zoru, Cufiennicga?, N . —.— mit Abend⸗ 
r, vom Bet⸗ erledigt jämtlihe mahlsſeier. 


Angelegenheiten, auch 
familiäre, gewiljenhaft|g 
und diskret. 5791 


Penſau. Nachm. 2 Uhr 
ottesdienſt. 
Steinau. Vorm. 10 Uhr 


i Gottesdienſt, dan. Aben⸗ 
„ Montblanc" beg aom 1 
boldfüllhalter 


Abendmahlsfeſer. 
Gramtſchen. Nadm. 4 


in versch, Qualitäten 
und Größen 


und Breiten 4742 


und Kommunion uber Fottesdient. 


Schon von 15 Złoty an 
schenken Sie der Jugend 
das beste Werkzeug 
zum Erfolg im Leben. 


Justus Wallis, 
Schreibwaren 
und Bürobedarf 
Thorn, Breitestr. 34. 
Gegr. 1853. 


Befleres Madchen 


. ale g ee Offeriere: ess 
alle Hausarb.(Waich- $ 
frau vorhanden) ſucht Gemüfe- u. Blumen: 
6437| Pflanzen u. Stauden 
Scholz. Torun; Pelargonſen. Begonien, 
Mickiewicza 115. Tomaten, Blumenkohl. 
Intellig., ſolider Herr EdleRaſen Zier träuch. 
ſucht nur b. diſch. älter. | Täglich friſche Blumen. 
Dame i. Zentr. d. Stadt D A in * 
ort. gut. Ausführung. 
Í ſonnig. Zimmer R. Haedeke, Gartenbau 
m. voll. Beni. Zuſchr. u. Cheimza, pow. Torun. 
Sol Miet. an A.⸗Exp1 Gärtnerlehrling kann 
64411 Wallis, Toruń, 6442 ſofort eintreten. 


unert 


chönſee. 
Vorm. 19 Ur Gottesdit. 
Konfitmonyenprüfung, — 
Kirhenpifitation, Unter⸗ 
tedung mit der konſirm. 
Jugend vor dem Altar. 


Culmſee 


un Altst. Markt 22 


Zutaten 


liva, 5256 
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t der aktiven Ruderer: 
Uhr Bootshaus. 


u. paſſiven Mitglieder 


zur Konfirmation [E esene , 


r 


10. Feuer- und Haftpflichtverſicherung, 11. Mietsquittungs⸗ 
ſtempelſtener. Dazu kommen noch die Ausgaben für Rens- 
— und Hypothekenzins. Alle Ausgaben zuſammen 
überſteigen in vielen Fällen die Höhe der Mietselnnahmen. 
Die Ausführungen des Referenten löſten bei den Auweſen⸗ 
den einen energiſchen Proteſt gegen die bisherige Beſteue— 
rung aus. Beſonderen Unwillen erregten der 25prozentige 
lommunale Zuſchlag zur ſtaatlichen Gebäudeſteuer, womit 
Thorn allein daſteht, und die Wegeſteuer. Letztere iſt an 
Stelle der bisherigen Straßenreinigungskoſten getreten und 
dem Hausbeſitz allein auferlegt, während zur Aufbringung 
der Straßen reinigungskoſten auch die Mieter geſetzlich ver- 
pflichtet ſind. Viele Hausbeſitzer haben daher, weil fie die 
Wegeſteuer als ungeſetzlich erachten müſſen, dagegen den 
Rechtsweg beſchritten. Die Entſcheidung des oberiten 
Verwaltungsgerichts hierüber ſteht noch aus. — Der Kaſſen⸗ 
führer, Kaufmann Kontowſki, erſtattete den Kaffen- und 
Jahresbericht. Die Kaffe war von zwei Mitgliedern deal: 
und für richtig befunden worden. Dem Kaſſierer wurde Ent⸗ 
laſtung erteilt. Die Vorſtandswahl ergab die einſtimmige 
Wiederwahl des bisherigen Vorſtandes. Kaufmann Kling 
ſprach im Namen der Verſammlung dem Vorſtande den 
Dank für die Mühewaltung aus. Als Gaſt war der Ge- 
ſchäftsführer des Wirtſchaftsvervandes ſtädtiſcher Berufe, 
Dr. Plock, erſchienen, der über verſchiedene Anfragen jad- 
gemäße Auskunft erteilte. * * 
+ Die Bautätigkeit nal bisher nicht den Aufſchwung 
deu man eigentlich in diefem Jahre erwartet hatte. Auf 
einigen der großen Neubauten ruht die Arbeit vollſtändig, 
und zwar bet der neuen N am Theaterplatz und 
bei dem Krankenkaſſengebäude am früheren 
R Wie man hört, ſoll Geldmangel die Weiter⸗ 
arbeiten hierſelbſt vorerſt verhindern. Auch an den beider⸗ 
ſeitigen Bauſtellen der neuen Weichſelbrücke ruht die 
Arbeit. Maſchinen und Handwerkszeug ſind von der aus⸗ 
führenden Firma zum Teil bereits abtransportiert und 
ſollen beim Bau der neuen Poſener Warthebrücke Verwen⸗ 
dung finden. Auf dem rechten Weichſelufer iſt der dicht am 
Uferrande ſtehende erſte Brückenpfeiler vollkommen fertig⸗ 
Fekter auf dem linken Ufer, nahe dem Deiche, ſind drei 
Pfeiler fix und fertig. Das Gelände hierſelbſt, das bei der 
rühjahrsüberſchwemmung unter Waſſer ſtand, liegt nun 
mit ſeinen Holzbauten verödet da. Rechtsſeitig herrſcht 
wenigſtens noch etwas Leben, it man doch noch dabei, den 
Anfangspfeiler der Brücke an der alten Stadtmauer zu be⸗ 
endigen. — Wie bei der Grundſteinlegung verlantete, ſollte 
die neue Brücke zum 700jährigen Jubiläum der Stadt im 
Jahre 1931 fertiggeſtellt ſein. Wenn die Unterbrechung der 
Arbeiten länger anhalten ſollte, wird man dieſen Termin 
wohl fallen laſſen müſſen. — Am Bayerndenkmal zu Beginn 
der Culmer Chauſſee wurde ein Neubau für die Pomme- 
relliſche Landwirtſchafts⸗Druckerei begonnen. nr 
+ Marktbericht. Bei dem herrlichſten, ſommerlich mar- 
men Maiwetter war der Dienstag⸗Wochenmarkt ſehr gut 
beſchickt und ſtark beſucht. Große Nachfrage herrſchte nach 
Butter und Eiern, die mit 2,20—3 bzw. 1,80—2,20 verkauft 
wurden. Glumſe zu 0,50—0,60, Kochkäſe zu 1,00 und Sahne 
zu 2,40 pro Liter wurden gleichfalls viel verlangt. Auf 
dem Gemüſemarkt wurden folgende Durchſchnittspreiſe 
notiert: Radieschen 0,15—0,25, Kopfſalat 0,10—0,25, Spinat 
11,20, Schnittlauch und Peterſilie 0,10, die verſchiedenen 
Kohlſorten 0,20—0,40, Zwiebeln 0,40—0,50, Mohrrüben 0,25 
bis 0,30, rote Rüben 0,25, Wruken 0,15, Paſternak 0,200 25, 
Schwarzwurzel 1,00, Meerrettich pro Bund 0,25—0,30, 
Suppengemüſe pro Bund 0,10—0,20, Sellerie pro Pfund 
1,50, Kartoffeln pro Zentner 6--7,00, Apfel waren für 0,20 
bis 1,20 zu haben, Apfelſinen und Zitronen pro Stück zu 
0,50 1,20 bzw. 0,15--0,25, getrocknete Pflaumen zu 0,80 bis 
0,80. Am Coppernicusdenkmal wurde Sauerampfer zu 0,20 
pro „Handvoll“ feilgehalten, ferner Rhabarber (diesmal 
ſchon mehr) zu 1—1.20. Hier gab es auch wieder Morcheln 
zu 0,30 0,40 pro Maß, ferner Sumpfdotterblumen, Hahnen⸗ 
fuß, Sternblümchen, Weidenkätzchen, Tannengrün uſw. Der 
Blumenmarkt brachte in der Hauptſache Topfblumen und 
Blumenpflänzchen, die viele Abnehmer fanden. Den Ge⸗ 
flügelmarkt beherrſchten Suppenhühner zum Stückpreiſe von 
5,50—9; ferner waren einige wenige Tauben mit 11,20, 
ſowie Gänſe und Enten angeboten, Der Fiſchmarkt 
brachte nichts Neues. 9 
+ Einen empfindlichen Verluſt erlitt Frau Zofſja 
Strzeleeka aus der Baderſtraße (ul. Lazienna) 5. Sie 
verlor in der genannten Straße bereits am Donnerestag 
vergangener Woche ein Handtäſchchen mit Inhalt im Ge- 
ſamtwerte von 500 Zloty. „ 
+ Ein Diebſtahl wurde zum Schaden des in der Schul⸗ 
ſtraße (ul. Sienkiewieza) 16 wohnhaften Jozef Baſtian 
ausgeführt, dem Kleidungsſtücke im Betrage von 80 Stoty 
entwendet wurden, \ * 
+ PRolizeilider er verfiel wieder einmal 
ein gefälſchtes 2⸗Zloty⸗Stück. * 
+ Feſtgenommen wurden laut Polizeibericht vom 6. Mai 
vier Perſonen wegen Diebſtahls und eine Perſon wegen 
Trunkenheit, laut Bericht vom 7. Mai eine Perſon wegen 
Trunkenheit. — Der letzte Bericht erwähnt auch die Auf⸗ 
nahme von dreizehn Protokollen wegen Verſtoßes gegen 


Volizeiverordnungen. 4 


Vereine, Veranſtaltungen ie. 


Berein der 8 für Torun und Umgegend. Das für den 
19. Mai in Ausſicht genommene Konzert des Sängers 
Celeſtino Sarobe findet nicht ſtatt. (6443 * * 

Wielti Jtawies (Groß⸗Böſen dorf). 

Am Sonntag, dem 12. d. M., r 5½ Uhr, hält der Sejm- 

abgeordnete Rechtsanwalt Spitzer beim Gaſtwirt Oborſkt eine 
Berichterſtattungsverſammlung ab. Näheres ſlehe 
Anzeige in der Sonnabendnummer. (6518 

Drewenzwinkel. 

Sejmabgeordneter Rechtsanwalt Spitzer hält am Sonntag, dem 
12. d. M., nachmittags 2½ Uhr, in Grabowileec in der Gaſt⸗ 
wirtſchaft von Brock eine Berichterſtattungsverſamm⸗ 
lung ab. (6514 


nn a TA aene aara 
Culmſee (Chelmza). 


` i Eine Proteſtverſammlung gegen die augeblichen deut- 

ſchen Tetlungsabſichten fand am Sonntag, 5. 5. M., mittags 
12 Uhr ſtatt Einleitende Worte ſprach Profeſſor Banieeki. 
Es folgte eine recht lang ausgedehnte Anſprache von dem 
Chefredakteur des „Stowo Pomorſkie“ Sacha. Er be 
hauptete in ſeinen Ausführungen, Pommerellen ſei die 
„Lunge Polens“ und aus dleſem Anlaß müſſe ganz beſon⸗ 
ders ſtarke Wacht am Weichſeluſer wie an der Küſte gehalten 
werden. Zum Schluß verlas Rechtsanwalt Dr. Hrehorowicz 
eine Eutſchließung, die angenommen wurde. Die Verſamm⸗ 
lung wurde mit dem Abſingen der „Rota“ beendet. 

t Bevölkerungsbewegung. Ju der Zeit vom 1. bis 
30. April regiſtrierte das Standesamt 27 Geburten 
(11 Knaben, 16 Mädchen), 12 Todesfälle (darunter 2 von 
Kindern unter zwei n und 3 Eheſchließungen. 4 

i Der Dienstag⸗Wochenmarkt war vom ſchönſten Wetter 
begünſtigt. In der Sonne zeigte das Thermometer 
32 Grad Celſius. Das Angebot in ſämtlichen Artikeln war 
ſehr groß. Butter koſtete 2,60--2,80, Eier 1,90-2,20. Der 
Zeutner Kartoffeln war von 6 auf 4,50-5,00 gefallen. 
Ferner zahlte man für Salat 0,20-0,25, Radieschen 0,30 bis 
0,40, Apfel 0,50--1,00. Der erſte Spinat koſtete 0,80. Sauer⸗ 
ampfer fand reißenden Abſatz mit 0,80. Geflügel war ſehr 


t 


2 
wenig vorhanden. Hühner brachten 4,50—6,00, Puten 12,00 
bis 14,00, Gänſe 13—15,00, junge Tauben 0,90—1,00 das 
Stück. Hechte koſteten 2,00, Aale 2,50—8,00, Breſſen 1,50—1,80, 
Schleie 2,50, Weißfiſche 0,60—1,20. Blumen gab es ſehr viel, 
jedoch waren die Preiſe außergewöhnlich hoch. Für ein 
Töpfchen Levkojen forderte man 5,00. Veilchenſträuße waren 
mit 0,20—0,30 angeboten und wurden gern gekauft. ＋ 
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* Aus dem Kreiſe Culm, 6. Mai. Am Sonnabend, dem 
4. d. M., abends gegen 10 Uhr, ging bier ein ſchweres 
Gewitter nieder. Es ſchlug mehrere Male ein. Unter 
anderem ſchlug der Blitz in die Scheune des Ritterguts⸗ 
beſitzers Wegner ⸗Bartlewo. Verbrannt find Futtervor⸗ 
räte, Wagen Kartoffeln uſw. Vieh konnte rechtzeitig ge- 
rettet werden. Der Schaden iſt zum Teil durch Verſicherung 
gedeckt. Durch Blitzſchlag brannte auch zur ſelben Zeit die 
vor ca. drei Jahren neuerbaute Scheune des Rittergutes 
Pigtkowo nieder. Niederſchläge wurden hier 35 Millimeter 
gemeſſen. 
ch Konitz (Chojnice), 7. Maj. Der Reſtaurateur⸗ 
Verein hielt im Lokale des Herrn Nath eine gut be⸗ 
ſuchte Verſammlung ab. po Verleſung des Protokolls 
der letzten Sitzung gedachte der Vorſitzende in warmen 
Worten des veritorbenen Mitgliedes Konditoreibeſitzers 
Paul Pemke, deffen Andenken durch Erheben von den 
lägen geehrt wurde. Herr Kunowſki referierte dann über 
teuerfragen. Dann ſprachen Herr Urban über Akziſen⸗ 
patente, Herr Nath über Flaſchenverkauf. Weiter wurde 
die Einführung von Einheitsgläſern (t/z und ½0) beſchloſſen. 
Der Vorſitzende Kaletta erſtattete zum Schluß einen 
ausführlichen Bericht über die Bezirkstagung in Schwetz. 


Bei fahler, graugelblicher Hautfärbung, Mattigkeit der 
Augen, üblem Befinden, verminderter Arbeitskraft, trauri⸗ 
er Gemütsſtimmung, ſchweren Träumen, Magenſchmerzen, 
or und Krankheitswahn iſt es ratſam, einige Tage 
hindurch früh nüchtern ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef“ 
Bitterwaſſer zu trinken. In der ärztlichen Praxis wird das 
Frauz⸗Joſef⸗Waſſer darum vorzugsweiſe angewendet, weil 
es die Urſachen vieler Krankheitserſcheinungen raſch be- 
ſeitigt. In Apotheken und Drogerien erhältlich. (6448 
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u Strasburg (Brodnica), 7. Mai. Der Bau des 
neuen Poſtamtes ſoll Mitte Mai dieſes Jahres be— 
ginnen. Die Vorbereitungsarbeiten ſind in vollem Gange. 
Der Bauplatz, den die Stadt der Poſt unentgeltlich ab⸗ 
gegeben hat, liegt in der Steinſtraße (Stamionfa) gegen⸗ 
über dem Stadtpark. — Vor einigen Tagen entſtand bei 
dem Beſitzer Autun Servozyüſkl Feuer, welchem eine 
Scheune mit Getreidevorräten und einigen landwirtſchaft⸗ 
lichen Maſchinen und Geräten, ſowie außerdem ein daneben⸗ 
ſtehender Stall zum Opfer fielen. — Beim Beſitzer Stani⸗ 
Haw Wyzlie in Kazantiee wurde ein Diebſtahl verübt. 
Als Tüter kommen zwei Dienſtboten in Betracht, die i- 
an:jchen flüchtig geworden ſind. — Dem Beſitzer Auguſt 
Angryk in Bratuſzewo wurden vor längerer Zeit eine 
Flinte mit Patronen, eine goldene Herrenuhr mit Kette, ein 
goldenes Armband und etliche Eßbeſtecke geſtohlen. Die 
geſtohlenen Sachen konnten jetzt dem rechtmäßigen Beſitzer 
wieder eingehändigt werden, da es der Polizei gelungen iit 
den Täter zu ermitteln. ; 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die polniſche Zucker⸗Induſtrie 
im Zeichen des Dumping⸗Exportes. 


Einer kürzlich ſtattgehabten erſten Schätzung der Zucker⸗ 
et benanbaufläche im Jahre 1929/30 zufolge kann 
dieje Fläche mit etwa 225000 Hektar angegeben werden, was im 
u oe zur Kampagne 1928/29 (220500 Hektar) eine Ver- 
gröğerung um 2 Prozent, im Vergleich zur Kampagne 1927/28 
aber (198 000 Hektar) eine ſolche um 18,6 Prozent darſtellt. Daraus 
ift erſichtlich, daß die Zuckerrübengnbaufläche recht erheblich von 
Jahr zu Jahr wächſt. Die Vorräte an Rohzucker betrugen am 
1. April d. J. 348 200 To., gegenüber 202 400 am 1. April 1928 und 
191300 am 1. April 1927. Die Vorräte wetſen am 1. April dieſes 
Jahres gegen die am 1. März einen Unterſchied von 45 900 To., im 
Jahre 1928 belief ſich die Differenz auf 41400 To., und im Jahre 
1927 auf 30 000 To. 

Hinſichtlich der finanziellen Ausſichten der bevor⸗ 
ſtehenden Kampagne ſtellt ſich die Lage, wenn man die bisherigen 
Ergebniſſe der beendeten Kampagne zur Grundlage nimmt, nicht 
ſehr günſtig dar. Die ſtändige Produktionszunahme wird nicht 
durch eine entſprechende Vergrößerung des Innenkonſums fom- 
penfiert und die polniſche Zuckerinduſtrie wird gezwungen ſein, 
immer größere Mengen zu ſehr ungünſtigen Be⸗ 
dingungen ins Ausland a erportieren. Die Bant 
Goſpodarſtwa Krajowego hat in ihrem letzten Monatsbericht die 
Menge des für den Export beſtimmten Zuckers mit 43 Prozent 
der Geſamtproduktion angegeben. Es ſteht jedoch noch 
nicht feſt, ob dieſer Prozentſatz ſich nicht bedeutend vergrößern 
wird, wenn der Innenkonſum nicht in demſelben Umfange wächſt 
wie die Produktion. Man hat angenommen, daß der Konſum um 
10 Prozent wachſen würde, tatſächlich ijt er in der abgelaufenen 
Kampagne aber nur um 3 Prozent geſtiegen. 

Die Situation wird noch durch die Tatſache ungünſtiger ge⸗ 
ſtaltet, daß ſich auf den Welt⸗Zucker märkten weiterhin 
eine ſehr ungünſtige Preiskonfunk tur erhält, die in 
erſter Linte durch die itber produktion an Rohzucker 
verurſacht wird. Außer mit dieſem Zucker muß der polniſche 
Zucker noch mit der wachſenden Konkurrenz anderer Länder, vor 
allen Dingen der Tſchechoſlowakei, kämpfen, die mit er⸗ 
heblichen Anſtrengungen auf die Eroberung neuer Abſatz⸗ 
märkte ausgeht. Die zeitweiſe. Preisverbeſſerung er einigen 
internationalen Märkten vor kurzer Zeit trug einen durchaus vor- 
übergehenden Charakter. 

it Rückſicht auf die günſtigere Konjunktur für Rohzucker 
wird der polniſche Export wahrſcheinlich in der Hauptſache 
in der Form von Roh-, und nicht von Weißzucker erfolgen. 
Trotzdem aber wird die finanzielle Seite der neuen Kam agne ſehr 
wenig erfreulich bleiben, und es iſt noch gar nicht der Augenblick 
einer Beſſerung abzuſehen. 


Arſachen der Weltzuckerkriſe. 


Die großen Verſchiebungen in der Weltzuckerproduktion in 
den letzten fünf Jahren haben eine große Weltzuckerkriſe verurſacht. 
Die Überſeeländer haben ihre Zuckerproduktion ſeit dem Kriege 
ungeheuer vermehrt und produzieren heute ſchon mehr als zwei 
Drittel der gefamten Weltzuckermenge, während Euxopa erſt in 
dieſem Jahre feine Vorkriegskapazität erreichte. Dies hat eine 
Überproduktion zur Folge, deren Konſequenzen ſich in einer Abs» 
ſatzkriſe äußern. 

An der unverhältnismäßigen Vermehrung der Zuckerproduktion 
haben Kuba und J nit den größten Anteil. Freilich, die fuba- 
niſche Gefahr braucht nicht mehr ſo ernſt genommen zu werden. 
Kuba kann zwar vielleicht noch viel mehr Rohrzucker produzieren 
als bisher, aber nur bei befriedigenden Zuckerpreiſen, die zu einer 
anſtändigen Verzinſung des in der kubaniſchen Juckerinduſtrie 
inveſtterken Kapitals ausreichen. Die kubaniſche Juckerinduſtrie 
hat zwar aus den guten Konjunkturjahren her noch große Gewinne 
aujgerpart und könnte einige magere Jahre, ſelbſt VBerluftiahre, 
aushalten, aber dauernd kann ohne Nutzen niemand arbeiten, auch 
Kuba nicht. 

Eine weit größere Gefahr droht aus dem fernen Oſten, von 
Java. Java beſitzt für die Zuckerproduktion weit günſtigere Be⸗ 
dingungen, als alle übrigen Staaten, denn es arbeitet weit ratio⸗ 
neller. Auf ſeiner Anbaufläche von 105000 Hektar erzeugt es 
20 Mill. q Zucker, auf 1 Hektar entfallen in Java 160 q Zucker. 
Dieſe e wird auf Java durch die neue qualitative 
Rohrzuckerabart „2878 POJ” ermöglicht, die ſich glänzend 
bewährt hat und außerordentlich zuckerhaltig iſt. Mit ihrer Aus⸗ 
jat begann man erit im Jahre 1926 auf etwa ¼ Prozent aller 
Rohrzuckerfelder, im ae n Jahre waren bereits 12½ Prozent 
der Felder damit befät und im Jahre 1928 waren 66½ Prozent 
aller Zuckerplantagen auf Java mit dieſer Abart bepflanzt. Die 
javantſche Zuckerinduſtrie hat nur durch einträchtige Zuſammen⸗ 
arbeit und großzügige Förderung der wiſſenſchaftlichen Forſchung 
ihre glänzenden Erfolge erreicht, 
ſchwere Zucterkriſe leicht zu überwinden. Die Expanſionsbeſtre⸗ 
bungen der javaniſchen Zuückerinduſtrie pi noch nicht auf ihrem 
Gipfel angelangt. Java vermehrt noch immer alljährlich ſeine 
Zuckerplantagen, die Regierung erteilt neue Zuckerkonzeſſionen 
und die landwirtſchaftliche Produktion dieſer fruchtbaren Inſel 
wird ſolange nicht ihre Grenze erreicht haben, als noch ein Waſſer⸗ 
lauf auf Java unausgenutzt zum Meere fließt. Java ijt heute 


der billig ſte. Zuckerproduzent auf der ganzen 
Welt. Es arbeitet billiger als Kuba und hat weit niedrigere 
Löhne. Der Durchſchnittslohn eines ſavaniſchen Kult in der 


Zuckerfabrik beträgt 6 bis 8 Ke. täglich, bei Frauen noch weniger, 
etwa 5 Ke. Auch die Produktionskoſten des Zuckers find ſehr 
niedrig und wurden im Jahre 1927 auf 100 Cents pro 1 Pfund 
erzeugten Zuckers geſchätzt. In dieſer Beziehung werden die 
Javaner von niemandem auf der Welt übertroffen. Auf Grund 
der Bodenonalyſen, die der ſchwediſche Geologe Arrhenius auf 
Java durchgeführt hat, wird der Bodenertrag in der nächſten Zeit 
noch erhöht und in abſehbarer Zeit wird das Zuckerrohr „2878 
SON” ſich der limitierten genotypiſchen Grenze von 11,7 Tonnen 
Zucker auf 1 Acker, d. i. 200 q auf 1 Hektar, möglichſt nähern. Kuda 
arbeitet bloß mit der einfachen Methode der Vermehrung der Mr- 
baufläche, ohne auf die Qualität zu ſehen, Java faßt das Problem 
mit wiſſenſchaftlichen Methoden an: Möglichſt viel Zucker zu er⸗ 
eugen, aber aus hochqualitativem Rohr auf möglichſt kleiner 
Fläche. Kuba geht bald der Atem aus, Java dagegen wird auch 
bei den heutigen niedrigen Weltzuclerpreiſen bei ſeiner Produktion 
nicht mit Verluſt arbeiten. Die Beſtrebungen Kubas nach Milde⸗ 
rung der Weltzuckerkriſe ind on dem abjoluten Widerſtand Javas 
geſcheitert. Javas Zuckexinduſtrie hat dadurch ihr abſolutes Ver- 
trauen zu ihrer Tüchtigkeit und Fähigkeit, jede Marktſitution cr- 


die es ihm ermöglichen, die 


tragen zu können, bewieſen. Die Javaner find fid ihrer Stärke 
bewußt und befürchten keineswegs, daß ſie bet dem allgemeiner 
Kampfe um Sein oder Richtſein auf dem Schlachtfeld bleiben 


könnten. 
Abſchlüſſe weſtpolniſcher Aktiengeſellſchaften. Die Poſener 
Schokoladen fabrik Goplana” A.⸗G. („Soplana Poznan: 


ſta Fabryko Czekolady Sp. Akc.). Poſen, eines der größten Unter- 
nehmen dieſer Branche, das etwa 400 Arbeiter N e und 
täglich einen Waggon Tchokolade herſtellt, hat 1028 einen Genion 
von 92 492,00 Zloty (1927: 98 615,63 Yloty) gehabt, aus dem ins⸗ 
geſamt 13 Prozent Dividende (1927: 12 Prozent) verteilt werden. 
Maſchinen find 1928 im Werte von 190 000 Zloty inveitiert worden. 
(Kapital 450 000 Sloty.) — Die Zentrale der Landwirte 
A.⸗G. (Centrala Rolnttow Sp. Afe), Poſen, ſchüttet für 1928 von 
einem Gewinn von 396 407,88 Zloty (1927: 257 865,34 Jloty) eine 
Dividende von insgeſamt 12 Prozent (1927: 15 Prozent) aus. 
(Kapital 600 000 Zloty). 

b. Das polniſche Draht: und Nägelkartell hat im Jahre 1928, 
wie bereits erwähnt, i nlnende Ergebniſſe erzielt, Insgeſamt 
wurden durch das Kartell 42 To. Draht und Nägel im Verte 
von 36 Mill. Zloty verkauft, wovon ca. 1000 To. im Ausland ab⸗ 
geſetzt wurden. Trotz des verhältnismäßig großen Abſatzes haben 
die Fabriken ihre Produktionsfähigkeit nicht voll ausnutzen können. 
Weniger erfolgreich geſtaltete ſich die Verkaufstätigkelt des Kartells 
im 1. Ouartal des laufenden Jahres, die durch die ungünſtige 
Witterung und den herrſchenden Waggonmangel ſtark eingeſchränkt 
wurde. Da es aber auf dem Markte an Draht und Nägeln mangelt, 
wird mit einer ſtärkeren Belebung in der nächſten Zeit gerechnet. 

Der polniſche Getreideaußenhandel im März. Der geſamte 
Außenhandel in Getreide hat fih im März etwas vermindert. 
was zum großen Teil darauf zurückzuführen ift, daß die Häfen 
des polniſchen Zollgebiets während des größten Teiles des Monats 

eſchloſſen waren. Bet der Ausfuhr ſpricht allerdings auch mit, 
aß die Vorräte allmählich zur Neige gehen und man angeſichts 
der langen Dauer des Winters und dex ſchlechten Erfahrungen im 
Forjat e mehr. Getreide als im Vorjahre zurückhalten muß. Die 
Einfuhr an Getreide und Mehl betrug im März 7518 To. im Werte 
von 3,5 Mill. Zloty, gegenüber 9999 To. für 5 Mill. Sloty im Vor- 
monat. Im März des Vorjahres war die Einfuhr ungefähr doppelt 
ſo groß. Die Weizeneinfuhr betrug diesn al im März nur 2800 
To., die Hafereinfuhr 1235 To., die Roggeneinfuhr 166 To. und 
die Gerſteneinfuhr 95 To. Lebhaſter als im Vormonat war die 
Einfuhr von Mais mit 2123 To., während die von Reis mit 690 To. 
kleiner geworden iſt. Die Einfuhr von Futtermitteln in Hohe 
von 2503 To. zeigt ebenfalls einen Rückgang. Die geſamte 
Ausfuhr von Getreide und Mehl erreichte im März 
nur 14415 To. im Werte von 5,7 Mill. Zloty, gegenüber 23 422 To. 
für 9,1 Mill. im Vormonat. Allerdings war trotz der Hafenſverre 
die Ausfuhr ebenſo ech ‚wie im man des Vorjahres. Der Rüd- 
gang der Ausfuhr ent allt hauptſächlich auf Gerſte, wovon nur 
11773 To. ausgeführt wurden, gegen 20 195 To. im Februar. 
Weiter wurden ausgeführt 1275 To. Roggen, 480 To. Hafer, 548 To. 
Mehl, 141 To. Buchweizen und 97 To. Weizen. Die Ausfuhr von 
Hülſenfrüchten zeigt eine Zunahme: an Erbſen wurden 2865 To. 
ausgeführt, gegen 2124 im Vormonat, und an Bohnen 1762 To. 
gegen 1027. Start belebt hat ſich die Ausfuhr von friſchen Kar⸗ 
toffeln, die 3000 To, betrug, wogegen die Ausfuhr von Kartoffel- 
mehl mit 52 To. ganz unbedeutend war. Überraſchend groß war 
die Ausfuhr von Futtermitteln aller Axt mit 17731 To. im Werte 
von 4,45 Mill., gegenüber nur 12 402 To. im Februar. Auch die 
Ausfuhr von Saaten war lebhaft. An Futter⸗ und Grasfaater 
wurden 7938 To. im Werte von 55 Mill. Zloty ausgeführt, gegen 
über 6231 To. im Februar, an Olfaaten 514 To., gegenüber 917 
im Vormonat. Die Einfuhr von Olfaaten erreichte 2600 To. im 
Werte von 1,9 Mill. Zloty. Sie iſt im ganzen in dieſem Winter 
bedeutend größer geweſen, als im Vorfahre. 


Gdingen im April. Im April hat der Hafen von Gdingen 
einen neuen Rekord zu verzeichnen. Der Umſchlag betrug in 
dieſem Monat insgeſamt 252859 Tonnen, hauptſächlich Kohle. Im 
vergangenen Jahre wurde der Monatsrekord mit 204 00 Tonnen 
geſchlagen, im ganzen Jahre 1928 betrug der Umſchlag 1950 004 
Tonnen. Im Januar d. J. wurden in Gdingen 214000 Tonnen 
umgeſchlagen, im Februar der ſchlechten Eisverhältniſſe wegen nur 
11000 Tonnen und im März 195 Tonnen. 


Die Bautätigleit Ende 1928. Die jochen veröffentlichte amtliche 
Statiſtik über die Bautätigkeit im 4. Vierteljahr 1028 zeigt keine 
nennenswerte Veränderung der Bautätigkeit in den größeren 
Städten. In den Städten von 50 000 Einwohnern und darüber ijt 
die Geſamtzahl der im 4 Viertel angefangenen Neubauten der 
Jahreszeit entſprechend etwas kleiner als im 3. Viertel, aber genau 
ebenſo groß wie in der gleichen Zeit der beiden Vorfahre. Es 
wurden in allen Städten zuſammen 495 Neubauten angefangen, 
davon 314 Wohnhäuſer. Die größte Zahl Neubauten weiſt Lodz 
auf, und zwar 117 und davon 86 Wohn äufer, während Lemberg 
mit einer Geſamtzahl von 98 an e Bauten und davon 
78 Wohnhäuſern an 2. Stelle ſteht. In Warſchau wurden nur 
19 Wohnhäufer in Bau genommen (47 in der gleichen Zeit des 
Vorjahres !), in Pofen 37, in Krakau 18, in Bromberg 12, 
während in Czenſtochau und Königshütte überhaupt kein neues 
Wohnhaus begonnen wurde. Die Zahl der im letzten Vierteljahr 
1928 (erteilt Wohnhäuſer und Wohnungen war etwas größer 
als im 3. Viertel und in der gleichen Zeit des Vorjahres — ein Er⸗ 
gebnis der etwas lebhafteren Bautätigkeit des letzten Sommers. In 
allen Städten von über 50000 Einwohnern wurden 517 Gebäude 
ſertiggeſtellt, davon 308 Wohnhäuſer mit 3866 Wohnungen gegen 
803 Häuſer mit 2510 Wohnungen in der gleichen Zeit von 1927. 
Von den fertiggeſtellten Wohnhäuſern und Wohnungen entfallen 37 
und 603 auf Lodz, 48 und 569 auf Lemberg, 18 und 465 auf War⸗ 
ſchau, 22 und 456 auf Krakau, 37 und 419 auf Poſen, 30 und 315 
auf Sosnowice, aber nur 2 mit 9 Wohnungen auf Bromberg. 
Aus dieſer Statiſtik ergibt ſich, daß die Bautätigkeit 1098 etwas 
lebhafter wax als vorher, daß aber dieſe Belebung nicht von Dauer 
geweſen iſt. Die nen fertiggeſtellten Wohnungen decken nur 
einen geringen Bruchtelk des Bedarfs. 


Aliienmarit. 3 / 


Poſener Börſe vom 7. Mui. Yeit verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: zpcoz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty 
53,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Ländſchaft (1 D.) 93,50 G. 
proz. Konvertierungspfandbrieſe der Poſener Landſchaft (100 31.) 
1% B. Notierungen je Stück pros Roggen⸗Br. der Poſener 
Landſchaft (1 D.⸗Zgentuerſ 27,00 B. Sproz. Hypothekenbriefe 91,50 G. 
Tendenz ſchwach. — Induſtrieaktien. Bank Poljfi 164,00 G. 
Bank Zw. Sp. Zar. 78,50 B. Goplana 11008. Tendenz ſchwach. 
(G. — Nachfrage, B. = Angebot. ＋ = Geſchäft, » = ohne Umjag,) 
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3. Blatt. 


Ueber 1000 Deutſche in der Wüſte. 
Deutſches Dorf in Zentralaſien. 


In der letzten Woche traf Lupas Marſch, der 
Vorſteher des Dorfes Konſtantinowka, das mitten 
in der aſiatiſchen Steppe liegt, in Berlin ein. 
Marſch erzählte von deutſcher Arbeit in anderen 
Welten. f : 

Etwa dreißig Kilometer nördlich von Taſchkent liegt 
in der weiten zentralaſiatiſchen Wüſte ein deutſches Dorf, 
Konſtantinowka mit Namen. Ein Stück deutſcher 
Erde, aus Schwaben hierher verſetzt, mit deutſcher Sprache, 
deutſcher Geſittung und deutſchen Fleiß in der Kirkiſen⸗ 
ſteppe, viele tauſend Meilen vom Mutterlande entfernt. 
Heimatliche Laute ſchlagen an das Ohr des Aſienreiſenden, 


der es unternimmt, von Taſchkeut aus auf federloſem 
Marktwagen dieſes Fleckchen Heimatboden zu beſuchen. 
Sein Blick fällt auf ſchwäbiſche Bauernhäuſer; deutſche 


Kinder ſpielen davor. Aus den geöffneten Fenſtern des 
Schulhauſes ſchallt ihm „Der Mai iſt gekommen“ entgegen. 
Vor wenigen Stunden noch im tiefen Aſien, glaubt er ſich 
Sea wie von Geiſterhänden nach Deutſchland ver- 
etzt. 

Im Anfang des Jahres 1892 wanderten etwa 30 Fa⸗ 
milien deutſcher Wolgakoloniſten des Saratowſchen und 
Samaraſchen Gouvernements aus, um ſich im fernen Aſien 
eine neue Heimat zu ſuchen. Ihre Väter, Großväter und 
Urgroßväter hatten bereits an Europas größtem Strom 
gewohnt, denn die deutſchen Kolonien in Südrußland ſind 
eine Gründung der Kaiſerin Katharina II. Während 
der langen Zeit waren ſie ihrer deutſchen Sprache und 
ihren deutſchen Gewohnheiten treu geblieben. Ver facrum, 
Mangel und Not infolge der Volksvermehrung, für welche 
der Ertrag von Grund und Boden nicht mehr ausreichte, 
hatte endlich jene Familien gezwungen, die Scholle, auf der 
fie heimiſch geworden waren, zu verlaffen, um fih einer uns 
gewiſſen Zukunft anzuvertrauen. Über Orenburg reiſte die 
tapfere Schar durch die endloſe Steppe nach Turkeſtan, 
monatelang unter ſchrecklichen Entbehrungen. Es war gc- 
rade Regenzeit, und knietiefer Schlamm bedeckte die Poſt⸗ 
firaße von Orenburg und Taſchkent. Oft nerſank man mit 
Hab und Gut im Moraſt, aber die Tapferen verzagten 
nicht. Endlich gelangten ſie wohlbehalten, wenn auch aus⸗ 
gehungert, erſchöpft von den ausgeſtandenen Strapazen und 
ſtarrend vor Schmutz, nach Taſchkent, der Hauptſtadt des 
Generalgvuvernements Turkeſtan. Liebreich nahmen ſich 
die Angehörigen der ziemlich ſtarken Kolonie in Taſchkent, 
faſt ausnahmslos ruſſiſche Oſtſee-Provinzler, der Ankömm⸗ 
linge an. Auch die Regierung half, um der Not zu ſteuern. 
Der damalige Generalgouverneur Grodekow, der wäh⸗ 
rend ſeines ſegensreichen Wirkens, das in Turkeſtan in 
gutem Andenken ſteht, im Gegenſatz zu dem mancher ſeiner 
Vorgänger und Nachfolger, öfters die deutſche Einwande⸗ 
rung unterſtützt hat, bewilligte für jeden der Angekomme⸗ 
nen 50 Rubel. Allerdings bekam ein jeder nur 45 Rubel, 
fünf waren, bis das Geld zur Auszahlung gelangte, bereits 
in den Taſchen der Beamten hängen geblieben. Aber auch 
dieſe genügten, um dem größten Elend ein Ende zu machen. 
Grodekow wies ferner den Familien in der Kirgiſenſteppe 
einen Platz au, wo fic ſich niederlaſſen ſollten, und gab 
jeder ein Stück Ackerland. Schnell machte man ſich ans 
Bauen. Schwäbiſche Bauernhäuſer wuchſen aus der Erde, 
und in kurzer Zeit erſtand hier in der aſiatiſchen Steppe 
ein rein deutſches Gemeinweſen. Inzwiſchen 
waren noch etwa 25 weitere Familien von der Wolga her⸗ 
angezogen, und als das neue Dorf unter Dach war, hatten 
60 deutſche Familien mit ungefähr 250 Köpfen eine neue 
Heimat gefunden. Die Anſiedlung erhielt den Namen Kon⸗ 
ſtantinowka, nach Konſtantin von Kauffmann, dem Er⸗ 
oberer von Samarkand und Kokand und dem erſten Ge⸗ 
neralgouverneur des eroberten ruſſiſchen Beſitzes in Zens 
tralaſien. 3 v 


Gas und Waſſer im Leben des Menſchen. 
Techniſche Fee als Volkserziehungs⸗ 
mittel. 


„Ihr Deutſchen ſeid doch ganz merkwürdige Menſchen“, 
ſagte mir heute ein wohlmeinender Südamerikaner ſpani⸗ 
ſcher Mutterſprache, „in Paris zapft man euch euren Lebens. 
ſaft ab, ſo daß ihr kaum atmen könnt und in Berlin errichtet 
ihr eine Ausſtellung, vor der die ganze Welt bewundernd 
ſtehen muß. Woher nehmt ihr immer wieder den ſeeliſchen 
Schwung zu ſolchen Leiſtungen?“ 

Ja, wir find merkwürdige Meuſchen; je dreckiger es uns 
geht, deſto ſchöpferiſchere Taten vermögen wir hervorzu⸗ 
bringen. Dieſe Erkenntnis drängt ſich dem kritiſchen 
Beſchauer immer wieder auf, beſonders einem ſolchen, der 
auch tief in das Leben anderer Nationen hineingeblickt hat, 
a wir dürfen mit Recht vertrauensvoll in unſere Zukunft 

uen. 

Wie würde ſich der gute alte Alchimiſt Johann Joachim 
Becher verwundern, der im Jahre 1680 entdeckte, daß bei 
der Erhitzung von Steinkohle ein Gas frei werde, wenn er 
heute durch die Rieſenhallen am Kaiſerdamm zu Berlin 
ſchreiten könnte und ſähe, was aus feiner Erfindung im 
Laufe der 250 Jährchen geworden iſt. Freilich waren es 
zwei Engländer, die die Erfindung in die werktätige Praxis 
umſetzten, trotzdem können wir Deutſchen es auf die Gut⸗ 
habenſeite unſeres kulturellen Kontobuches ſchreiben, daß das 
Leuchtgas entdeckt wurde. Nun iſt in Berlin die große 
deutſche Ausſtellung „Has und Wafſer“ eröffnet wor- 
den, die uns einen Querſchnitt durch die ungeheure Ent⸗ 
wicklung der Gaswirtſchaft gibt, und die uns auch ein Bild 
darüber vermittelt, wie eng doch die ſo heterogenen Ele⸗ 
mente Gas, Feuer und Waſſer miteinander verbunden ſind. 
Kommunalpolitiſche Erwägungen liegen der Verkoppelung 
zu Grunde, denn faſt überall haben die Magiſtrate die Ver⸗ 
ſorgung der Bürger mit dieſen beiden Elementen ſtädtiſchen 
Lebens in die Hand genommen. Gas und Waſſer ſind die 
pfleglichſt gehüteten Wirtſchaftszweige ſtädtiſcher Wirtſchaft, 
und in der großen Sommerſchau, die bis zum 21. Juli zu 
ſehen ijt, kann nicht nur der Techniker und Kommunalpoli⸗ 
tiker, ſondern vom Schulkind angefangen bis zum Groß⸗ 
mütterchen jedermann außerordentlich viel lernen, wie er 
ſich ſein Leben beſſer zu geſtalten vermag, wie er die großen 
Errungenſchaften der Technik auch für fein oſt beſcheidenes 
kleines Ich ausnützen kann. j f 

Aufgabe dieſes kurzen Aufſatzes kann und ſoll es nicht 
fein, in erſchöpfender Weiſe die Ausſtellung zu ſchildern — 
das wäre ein zu kühnes Unterfangen. Man vermag nach 
einem mehrſtündigen Rundgang ſelbſt bei genaueſter Auf⸗ 
merkſamkeit doch nur ganz kleine Bruchſtücke zu erfaſſen, 
denn auf einer Grundfläche von 60000 Quadratmeter läßt 
ſich unendlich viel aufbauen und zeigen. Deshalb alſo nur 
eine Blütenleſe und einige Gedanken. f 

Der Durchſchnittsmenſch hat kaum eine Ahnung davon, 
mit wie unendlichen Mühen es verbunden iſt, ihm das zu 
ermöglichen, daß er wenn er will, den Hahn aufdreht und 


— 


Auf Roſen waren die Auſiedler nicht gebettet. Zuerit 
herrſchte große Armut. Aber deutſcher Fleiß und 
deutſche Ausdauer überwand alle Hinderniſſe, die ſich den 
Koloniſten in den Weg ſtellten. 

37 Jahre ſind ſeitdem vergangen. Was iſt inzwiſchen 
aus dem armen deutſchen Dorf geworden! Seine Einwoh⸗ 
nerzahl hat ſich durch geſegneten Familienzuwachs und Zuzug 
anderer Deutſcher mehr als verſechs facht. Sie beträgt 
heute ungefähr 1600 Köpfe. Bon der früheren Armut iſt 
nichts mehr zu merken; an ihre Stelle iſt offenkundige 
Wohlhabenheit getreten. Die Einwohner beſchäftigen ſich 
faſt ausſchließlich mit Ackerbau und Viehzucht, und viele 
von ihnen find im Laufe der Jahre zu bedeutendem Wohle: 
ſtand gelangt. Manch einer, der ſeiner Zeit hungernd und 
zerlumpt hier ankam, nennt heute 50000 Mark fein eigen. 
Jedes Jahr wird ein von der Sowjet⸗Regierung oder den 
Kirgiſen gepachtetes Stück Steppe neu unter den Pflug ac- 
nommen. Den Ertrag ihrer Arbeit bringen die Bewohner 
nach Taſchkent auf den Markt, beſonders Weizen und But⸗ 
ter. Ihre Wohlhabenheit geſtattet es ihnen, die moderniten 
landwirtſchaftlichen Maſchinen zu verwenden. Trotz dieſer 
guten Verhältniſſe haben die Einwohner von Konſtanti⸗ 
nowka ihre einfachen Gewohnheiten beibehalten. Sie Püh- 
len ſich als Deutſche, ſchwäbeln wie ihre Urgroßeltern au 
der Rauhen Alp und wiſſen ganz energiſch gegen etwaige 
Übergriffe der Sowjet⸗Regierung Front zu machen. 

Der größte Teil der Einwohner bekeunt ſich zur the- 
riſchen Kirche, nämlich ungefähr 1000 Perſonen, etwa 300 
ſind reformiert und 200 römiſch⸗katholiſch. An der Spitze 
des Gemeinweſens ſteht der „Vorſteher“, der von der Gc 
meinde auf ein Jahr gewählt und von der Regierung be- 
ſtätigt wird. In Konſtantinowka gibt es zurzeit zwei 
Schulen, eine Regterungsſchule mit ruſſiſcher Unterrichts⸗ 
ſprache, die von 80 Kindern und eine evangeliſche Kirm- 
ſchule mit deutſcher Unterrichtsſprache, die von 250 Kindern 
beſucht wird. Den Unterricht leitet ein deutſcher Lehrer. 
Eine beſondere Kirche beſitzt die Gemeinde noch nicht. Das 
Schulhaus iſt gleichzeitig Bethaus. Der evangeliſche 
Kirchenrat wird aus dem „Vorſteher“ und pier „Alteſten“ 
gebildet. Den Gottesdienſt für die lutheriſchen und refor- 
mierten Mitglieder der Gemeinde hält ein Paftor aus 
Taſchkent ab, der häufig nach Konſtantinowla kommt. Dem 
Seelſorger, der ſchon feit langer Zeit in Turkeſtan wohnt, 
liegt die evangeliſche Seelſorge in ganz Ruſſiſch⸗Zentral⸗ 
aften ob. Dieſer ſchwere Beruf zwingt ihn, mehrere Mo- 
nate im Jahr auf der Wanderſchaft zu ſein, um alle Schäf⸗ 
lein ſeines Rieſen⸗Amtsbereichs aufzuſuchen, der größer iſt 
als ganz Deutſchland. Er iſt einer der beſten Kenner des 
gi der jedem Deutſchen mit Rat und Tat zur Seite 
ſteht, 


Deutſcher Schritt in Moskau. 


Gelegentlich der Moskauer Maifeiern wurden die Vor⸗ 
gänge in Berlin eifrig beſprochen. Eine große Rolle hier⸗ 
bei ſpielten übertriebene Nachrichten über Verluſte der 
Kommuniſten und das energiſche Vorgehen der Berliner 
Polizei. In dieſen Verſammlungen wurden — ſelbſt von 

ewjethäuptlingen die üblichen Beſchimpfungen der 
9 e und des Berliner Polizeipräſidenten vor⸗ 
gebracht. 

Wie verfantet, wird der deutſche Bolſchafter in Moskau, 
von Dirckſen, beim Volkskommiſſar für das Auswärtige 
vorfiellin werden. und zwar wegen der Maidemon⸗ 
ſtrationen in Moskau, bei deuen leitende deutſche Staats⸗ 
männer ſchwer beleidigt wurden. Jusbeſondere werden fir 
die deutſchen Vorſtellungen auch erſtrecken auf die Rede, die 
der Kriegsminiſter Woroſchilow am 1. Mai ge⸗ 
halten hat. Der Proteſtſchritt wird am Sonnabend in Mos⸗ 
kan erwartet. Am Vormittag iſt eine Beſprechung zwiſchen 
dem Botſchafter und dem Stellvertreter des Außen⸗ 
kommiſſariats ſeſtgeſetzt. 


Waſſer oder Leucht⸗ und Heizkraft erhält. Um dieſem Durch⸗ 
ſchnittsmenſchen ein wenig Achtung vor dieſen Dingen ein⸗ 
zuflößen, haben der „Deutſche Verein von Gas 
und Waſſerfachmännern“ und das „Ausſtel⸗ 
lungs⸗, Mefje- und Fremdenverkehrs amt der 
Stadt Berlin“ in kulturgeſchichtlich überaus intereſſan⸗ 
ter Weiſe zunächſt große allgemeinverſtändliche Modelle ge⸗ 
ſchaffen, die uns die Entſtehung des Gaſes und die Gewin⸗ 
nung des Waſſers in wirklich großzügiger Weiſe veran⸗ 
ſchaulichen. ; 

Der von weißen Menſchen bewohnte Teil der Erdober- 
fläche wird immer mehr — man mag dies beklagen — zu 
einer Zuſammenballung von großen Siedlungspunkten. Die 
Vergroßſtädterung ſchreitet beſonders in Mitteleuropa mit 
Rieſenſchritten vorwärts. Waſſer, Licht und Heizung ſind 
in beſchränkten 1 vorhanden, alſo muß der fürſorgliche 
Stadtvater vorausſchauend dafür jorgen, daß genügend Waj- 
ſer und Heizkraft herangeſchafft werde. Der deutſche Menſch 
braucht z. B. täglich rund 150—200 Liter Waſſer zu verſchie⸗ 
denſten Zwecken: der Städter mehr für die Spülungs⸗ 
anlagen, der Landmann zum Tränken des Viehs. Da wur⸗ 


den nun einige rieſige Beiſpiele aufgebaut, die uns zeigen, 


wie die Großſtädte oder Induſtriegebiete ihren Waſſervor⸗ 
rat decken; Vater Rhein iſt von der Quelle bis zum Aus⸗ 
fluß aus Deutſchland dargeſtellt, und es wird gezeigt, wie 
viele Hunderte von Millionen Kubikmeter Waſſer aus ihm 
alljährlich für den Hausgebrauch entnommen werden, und 
welche unendliche Mühe dazu gehört, dies Waſſer auch krink⸗ 
bar zu machen. Oder das Beiſpiel Berlin. 4,5 Millionen 
Menſchen müſſen mit dieſem Grundelement unſeres Lebens 
verſorgt werden. Ohne Waſſer kein Leben! Berlins Waſſer⸗ 
verſorgung iſt ein Wunderwerk deutſcher Technik, ſo groß⸗ 
artig und fein ausgeklügelt, daß es ſich wirklich lohnen 
würde, allein hierüber Seite um Seite zu füllen. Erſt wenn 
wir dieje Leiſtung auf kleinem Raume zuſammengedräugt 
und ſchematiſch aufgebaut erblicken, können wir ermeſſen, 
was für eine Leiſtung es iſt, allein das nötige Waſſer herau⸗ 
zuſchaffen, zu reinigen, trinkbereit zu machen und wieder 
in tauſenden unterirdiſchen Rinnſalen hinaus auf die Felder 
zu leiten im ewigen Wechſelgang und Kreislauf. 

Noch gewaltiger jedoch die Leiſtung heim Gas. Da hat 
man nun gleich ein ganz großartiges Gaswerk hingebaut 
auf einer Grundfläche von 1000 Quadratmeter, freilich nur 


im Kleinen, gewiſſermaßen als Spielzeug, deshalb aber nicht 


weniger imponierend. Der große Kohlenkahn legt an und 
wird ausgeladen, der Kran befördert die Kohle über das 
lauſende Band nach den Aufbereitungsſtellen. Bewegliche 
Modelle, Maſchinen und Apparate zeigen die Vergaſung, 
Gasaufbereitung und Speicherung, wir ſehen all das, was 
an Nebenprodukten gewonnen wird. In treffenden Bildern 
und Tabellen erkennen wir die volkswirtſchaftliche Beden- 
tung des Gaſes, ſehen, daß Hunderttauſende deutſcher Men⸗ 
ſchen von der Erzeugung leben, von der Kohlengrube an bis 
zur Fabrikation des Gaskochers, Glühſtrumpfes und der 
Armaturen. 8 

Was will man denn eigentlich mit ſolchen Darſtellungen, 


0 wird mancher Leſer fragen; wäre es nicht beſſer, ſolche Aus⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 9. Mai 1929. 
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Das Gespenst 
des | 
Waschtags_@. 


ist nun endgültig gebannt, seitdem die klugen 
Hausfrauen den größten Fortschritt der 
Waschmittelindustrie, die Erfindung 
des Radions, sich nutzbar machen. Es bietet 
Ersparnis an Zeit und Arbeit. Uber- 
legen reinigt und schont es die Wäsche, 
Es ist ja so einfach 
1. Radion in kaltem Wasser auf- 
lösen. 2. Die Wäsche in die Radion- 
lösung geben. 3. Eine halbe Stunde 
lang kochen lassen. 4. Gründlich 
spülen — und fertig ist die Wäsche. 
Kein Rumpeln und kein Reiben mehr, denn 


RADION 


wäscht allein! 


pi 
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Kleine Rundſchau. 


„n, Die Nane des apſtes. Den italteniſchen Zeitunger 
zufolge hat ſich die Zeremonienkommiſſion des Vatikans 
mit der Frage der päpſtlichen Fahne befaßt. Es ſollen 
zweierlei Fahnen geſchaffen werden, eine am gelben Stiel 
in Gelb⸗Weiß mit der Tiara und mit zwei Schlüſſeln im 
Felde für jene Gebäude, die der Souveränität des Papſtes 
unterſtehen, und eine Fahne ohne Tiara und Schlüſſel für 
jene Gebäude, die nur die Exterritorialität und Immunität 


genießen. 


ſtellungen lieber für den Handel vorzubereiten, damit bei 
ſolcher Schau die Beſucher auf neue Erfindungen und Ver⸗ 
beſſerungen hingewieſen werden. i 
cher Ausſtellungen auf der einen Seite der, den Handel zu 
fördern, aber der Endzweck iſt es vielleicht doch nicht allein. 


Nur die wenigſten Menſchen können ſich auch nur ein 


einigermaßen klares Bild von dem JIueinandergreifen der 
heutigen modernen Wirtſchaft machen, können erkennen, wie 
ſehr wir alle aufeinander angewieſen ſind. Die Menſchen, 
die die tiefere Einſicht beſitzen, haben erlaunt, daß folde 
Ausſtellungen nur dann einen höheren Zweck erfüllen, wenn 
ſie mehr geben, als nur Handelsgelegenheiten, mehr als 
große Märkte find, wenn fie nämlich Menſchheitswerte allge: 
meiner Art ſchaſſen. 0 
Unſer Zeitalter wird das ſoziale genannt. Ob es wirk⸗ 

lich ſozial iſt, jet hier nicht unterſucht; unbeſtritten aber ift 
es, daß ſich die beſten und fähigſten Köpfe ehrlich darum be⸗ 
mühen, wenigſtens der Erkenntnis Bahn zu brechen, daß 
wir unſer Gemeinſchaftsleben ſozial begründen müſſen. 
tft nicht an den Haaren herbeigezogen, wenn ich behaupte 
daß eine ſolche Ausſtellung nicht nur unſer ſoziales Wiſſen 


vertieft, ſondern uns auch hilft, das brüderliche Empfinden 


der Menſchen untereinander zu fördern. Der Name diefer 


Ausſtellung lautet ſchlicht „Gas und Waſſer“, aber lie gibt . 


uns fo ſehr viel mehr. Volkserziehung im beiten und ehr⸗ 


lichſten Sinne ift fie. Wann hätten wir Menſchen im großen. 


Betriebe des Alltages denn einmal Zeit, unſere Volks⸗ 
genoſſen wirklich bei der Arbeit zu ſehen? : 
auf einmal Hunderttauſende Gelegenheit haben, die Mit- 
meuſchen, durch deren Hände Arbeit wir Selbſtverſtändlich⸗ 
keiten des Tages erhalten, zu beobachten, ſo weit dieſe mit 
Gas und Waſſer zu tun haben. Der Kohlenarbeiter und der 
Glasbläſer, die Wäſcherin und der Eiſendreher, der Fein⸗ 
mechaniker und Techniker, ſie alle und Hunderterlei andere 
Berufe, die wir kaum dem Namen nach kennen, arbeiten vor 
unſeren Augen. Unſer Blick weitet ſich mit jedem Schritt, 
den wir in den Rieſenräumen vorwärts tun und es über⸗ 
kommt uns ein Gefühl der Hochachtung vor der unermüd⸗ 
lichen, Werte ſchaffenden Arbeit des Geiſtes und der Hand. 
Ich weiß nicht, ob die leitenden Perſönlichkeiten, die dieſe 
Ausſtellung aufgebaut haben, an dieſe Probleme gedacht 
haben, als fie „Gas und Waſſer“ ſchufen. Vielleicht iit ihnen 
ganz unbewußt dieſer tiefe, ſittliche Inhalt durch eine gütige 
Vorſehung mit beigelegt worden. Wir haben heute bei der 
Eröffnung bewundernd und anerkennend vor den techniſchen 


Leiſtungen der Einzelnen, vor dem organiſatoriſchen Meiſter⸗ y 


ſtück des Ausſtellungsamtes geſtanden, den ſtärkſten Eindruck 
aber hat auf mich die eminente Erziehungskraft dieſer Aus⸗ 


ſtellung gemacht, eine Kraft, die uns zwingt, nicht immer 


uns ſelbſt im Vordergrund zu ſehen, jondern einmal den 
großen Pulsſchlag der Allgemeinheit zu fühlen. 6 

Die wärmende und leuchtende Kraft des Gaſes, die er⸗ 
quickende und reinigende Kraft des Waſſers haben ſich in 
dieſer großen deutſchen Schau zu einem gemeinſamen, ge⸗ 


waltigen Motor deutſchen Lebenswillens zuſammengefunden, 


e 


eines Lebenswillens, der nicht untergeduckt werden fann und 
ob die Welt voll Teuſel wär'! Fritz Heinz Reimeſch. 
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, ñðß?1d ã ã ea. BEEH [tt at Start| el Sein" nr sat 
ehritelle. Off u. P. 2727 Jip ur 9.|Zana 5/6. Tel, 1054. 2811 Sohn erwintcht. Boln, Offeriere Ser e Budgoſscz. Offerten unter P. 2802 


ul. Dworcowa 57a. a d. Geſchäftsſt. d. Zeita. 
Gebrauchtes, gut er⸗ 
altenes 6484 


h PAET ATER 
Noßwerk Ere 
nie, BODNUNG, $u iar 


ud * i 
zu Ionien geſucht. a ieres Ehen geſucht 


Hinz, Offerten unter J. 2774 
Byikow'ce p. Koronowo. a.d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Fabrik- und Cugerräume 


u. Empfehlung. ſtehen f : eee 
zur Verfügung. Geräll,| ad. Geſchäftsſt. d.Zeitg. Für mein Rolonials, i orderl. hAon i i 
nne ene arei Oolvener time eur kanpaielr Runen star 
die Geſchſt. d. Ztg.erbet.| UM 0. ür I Knaben! rationsgeſchäft ſuche ich En UE| Güter, Landwirtſch..] Anfrag, erb. u. G. 6369 
; mit 7⸗jährig. Praxis in 8 9 Henan f f _ Grudzigds. cus 5 A Oea nae an die Exped. d. Blatt. 
Brennerei: Der are u. Gehaltsiorberungen EINEN Lehrling. zin Sc neldemübien fow. 1 a he 
poin: u. pr. unter W. itüde i ie i zu verk. 
verwalter macht, ſucht Steitung| etanima erb. F. Draheim, if I f Grundade legl, Mt ſehr preiswert zu vert. 
im gleich. Fach. Off. u. Ehe im Auftrage Wieckort (Vomorze | Y Be im Kochen. Ege ed. Zeitentgeg. Qu a d.. 
u. deutſchen Sprache a —— na | Vertretung für ſchwer į aeindt, die im Kochen, K Wetzker,t ydgoszez, 
in Br unb Schrift Ig. Ben u. die ee ge Nrbeitsburide Soderi apei Hasr Dluga 41.' Zel 1013. ý Motorrad i 
mächtig, mit amtlicher pin urſ. in Stenogr., ft 9 f der m. Pferden Beſcheid halt erfahren iſt. An⸗ = 3% PS.,fabr er 
Mezuhr und Gutsvor⸗ uhi. u. Schreibm. be-| PEEN Mamlen weiß, deutſch u. poln. gebote an 040 Schleiimaleine?. alt, 
ſtand vertraut. Gute g Lac denz 6 Bolt für eine 2400 Morgen pr., tann fih melden 9 . Zinshaus 35 mm emen 5 9417 
Zeugniſſe u. Empfeh⸗ °P un, ucht große Brennereiwirt-| Örunwaldata 133. 2756 e Kamień, À qeg. bar ver emeari 
ing vom Hauptzoll, 5 18 nugas ſchaft in Pommerellen. 2 „ eme sk - u. 4. Zimmerwohng. | Soctanowo <T. __ 2803 
amt, ſucht zum 1. 7. Gutsſeträterin Bewerbungen erbitte Binder Einfache Stütze oder d. Neuzeit ent pr. ſehr Motorrad an ern. fr i DARAY 
oder 1. 10 anderweitig. m. Familienanſchl., abſich nur ſchriftlich mit) S > älter. ſaub. Mädchen qünſtig bei 50—60C00 , Indian Scoat Aut Ey verſchiedenſten Größen zum Teil mit 
Stellung. Gefl. Offert. 1. 6. Off. u. E. 7759 a.] Zeugniſſ. u. Referenz. tüchtig u. ehrlich, kann mit Kochen u. Waschen Anzahlg. zu perkauſen. erhalt. m. elektr. Licht, Transmiſſionen bald zu vermieten 
unter F. 6507 an die Ann. ⸗ Exped. Wallis, von Maercker, ich melden, Off. unt. vertr. qei., ſof od. 15. 5. K. Wetzker, Bydgoszez, | bill. 3. verk. b. Semrau, oder ſpäter ° 
Gei äftsſtelle d. 3ta. Toruń, erbeten. esoiRulewo. p. Warlubie. B. 6417 a. d. Git. d. 3.lası2 Kościelna 12. 1 Trp.’ Długa 41 e422 Tel. 1018. [Nakielska 119. 271616818 Jagieliońska 11. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Pers 
9 „Monitor Polſti“ für den 8. Mai auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 


Der Ztoty am 7. Mai. Danzig: Ueberweiſung 57,74 bis 


58,89, bar 57.757.990. Berlin: Ueberweiſung Warſchau 47.15 

bis 47,55, Kattowitz N Polen 47,125 47.325, bar gr. 

47.00 — 47,40, kl. 46.954795, Aürtäh: Ueberweſſung 58.25. V ots 

don: leberweifung 49,99 ewyhork: Ueberwenung 11.25, 

Budapeit: bar 64,10 64.40. rag: Ueberweiſung 378°, Mi å is 

Ks] Ueberweiſung 214.25, Wien: Weberweiung 79,615 bis 
928. 


Warſchauer Börſe vom 7. Mai. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad — Budapeſt — Bukareft —, Helſingfors =, 
Spanien —. Holland 938.58, 359,48 — 957.68, Japan —, Konſtanti⸗ 
nopel — Kopenhagen —, London 43,27/ 43.38 / — 43,17, Newyork 
8.90, 8,92 — 8.8%, Dslo =, Paris 34,34% 84.994, 3476 Prag 98.38 / 
25.44 / == 26,92, Riga —, Schweiz 171,177. 172.20 471.88, Stockholm 
23320, rn — 2337,75, Wien 125,26, 125,57 — 124,95, Italien 46,74, 


Amtliche Depiſen⸗Rotierungen der Danziger Börſe vom 
. Mai In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 25,01½ Gd., 25.01 ¼ Br, 


) ewyort, == = Gd, —.— Br., 
Berlin —— Gd, —— Br. Wakſchau 57.77 Gd, 75.32 Br. Noten 
London —,-- Gd, —.-- Br., Berlin 122,197 Gd., 122503 Br., New⸗ 


ori =,= Gd, == Br. Holland === GI, = 
=m Gd. —,- Br, Warſchau 57,74 6b, 57,80 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 
7. Mai 
Geld Brief 


„ Br., Zürich 


In Reichsmart 


Für drahtlose Auszab: 
lung in deutſcher Marl 


Buenos-Wires 1 Bei, 


— [Kanada . . 1 Dollar] 4.182 4.190 4.182 4.180 
5.48 % Japan. . . 1 Jen. 1.885 1.8898 1.88 1.892 
— [Kairo. . . I äg. Bid. —— —.— | 20.968 21.005 
— (Konſtantin 1 trk. Pfd. —.— —.— 2.058 2.062 
5.5% London 1 Pfd. Steri.| 20.432 | 20.472 | 20.444 | 20.484 
5 % [Newyork. 1 Dollar 42105 | 4.2185 | 4.2130 4.2210 
— Riode Janeiro 1 Milr. 0.502 0.504 0.502 0.504 
— Uruguay 1 Goldpeſ. 4076 | 4.084 | 4.78 4.84 
5.5% Amſterdam . 100 Fl.] 169.28 | 169,60 | 169,38 | 169.72 
9% Athen em | m [ 5.455 | 5.465 
4% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 58439 | 58.56 | 5850 | 88.62 
6°, Danzig . 100 Guld, | —.— —.— 81.76 81.92 
2% [Helſingfors 100 fi. M.] 10.584 | 10.614 | 10,592 | 10.612 
2% [Italien .. . 100 Lira] 22,066 | 22.105 | 22.075 22.115 
ROTE Me Di RE RI] 
[Kopenhagen 100 Kr. a 0 h . 

8 % [Liſſabon = 100 Elsc. 18,88 1892 18.88 18,92 
5.5 / [Oslo-Thriſt. 100 Kr. 112,29 | 112,51 112.35 112.57 
3,5%, Pag . 100 Fre. 16.438 | 16,495 | 16,465 | 16,505 

E % ragg 100 Kr. 12.461 12.481 2.463 12.483 
3.8 % Schweiz . . 100 Fre. 81,115 | 81.275 81.17 81.23 

9 / Sofia 100 Leva 044 3.050 3.047 3.057 
5.5 % Spanien . 100 Bei] 58. 59 81 60,17 60, 
4.5 % [Stockholm . 109 Kr. 112,51 112.73 11259 | 112, 
7.5 / Wien. 100 — —.— —.— 384.175 38 298 

8 % Budapeſt ... Pen n.81 

5% [Marſchau .. 100 Sul 48. 18s 47.38] 47.15 47.38 


Züricher Börle vom 7. Mai, (Ammtlich.) Warſchau 53,25, 
Ren der i ondon 25.19 /. Paris 20,29, Wien W Prag 
15,36, Italien 27,19%, Belgien 7207 Budapeſt 90.48 ¼ Helſingfors 
13.08. Sofia 3,75, Holland 208,72¼, Oslo 138.47 Kopenhagen 
138,390 ½8, Stockholm 138,75, Spanien 73,40, Buenos Aires 2,18%, 
Totio 2.32% Rio de Janeiro —, Bukareſt 308. Athen 6.72. Berlin 
123,15. Belgrad 9.12½., Konſtantinopel 253¾ Got. codz. — %. 
Priv.⸗Disk. 5¼½¼. Tägl. Ge. — “ja 


ie Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
38 J. do. kl. S eins 957 5 . 1 Pfd. Sterlina 43,10 2%, 
160 Schweizer Franken 171.09 I 100 frans. ranton 34.71 Zt. 
160 deutſche Mart 210,76 t, 100 Danziger Gulden 17230 At. 
iſchech. Krone 28,28 3h, öſterr. Schilling 124,76 Zt. 


Erbenaufruf. 
Am 16. 4. 29 perſtarb in Erfurt kinderlos 
und ohne letztwillige Berfü A unter Hinter» 
laſſung eines nicht Unbeträchtlichen Bermögens 
die Buch⸗ u. e twe 
Maria Rauch geb. Glau h ax Geeren. 
Sie war am 11. 4. 1855 in Pleſchen — shé: 
malige Provinz Polen — geboren, als a8 
des Tiſchlermeiſters Adolf Julius Glaubitz 
und ſeiner Ehefrau Maria Hedwig geb. Strauch. 
bre Mutter foll in zweiter Cha mit dem 
Urſtenmacher Carl Friedrich Gotter in Geejen 
verheiratet geweſen ſein. Als eee 1 
kommen in Frage: in erſter Linie vo 1 ge 
und albbürtipe Geihtwijter der Frau Rauch 
und deren Ablömmlinge, in zweiter Linie 
Geidhmilter des Vaters Glaubitz und der 
utter Strauch bezw. deren Abkömmlinge. 
Nach Angaben der Erblaſſerin jollen Abkömm⸗ 
linge der Geſchwiſter ihrer Mutter in Poſen 
gelebt haben. f 643 
An alle. die ein Erbrecht nach der Ekb⸗ 
laſſerin zu haben glauben, ergeht K Auf⸗ 
forderung, ſich unter dem Rachwels ihrer Bè- 
rechtigung bei dem ern zu melden. 
Erfurt, den 20. April N ý . 

Hohenzollernſtr. 20. Der Ra 1 N 


rei Mefino-Precoce 
zuchtleltung Pomorska Izba Rolnicza Torun 


Sucumin 


powiat, Bahnstation Starogard 


Bockauktion 


am Dienstag, d. 4. Juni 1929 


mittags 1 Uhr. 
Wagen zu allen Zügen Station Starogard. 


La 


e „ 
M. Albrecht. „Modelle“ 


Wir haben infolge Geldknapphelt durch 
Rleſenmengen Muſter⸗ 
en fait zum halben 
en Gies ie. Ka n 
ten Berlult io Op 


Mercedes, Mostowa 2. 


Bareinka 
paare un 


Speiſe. Santlartoffeln 


Modell und Blücher 


hat abzugeben 6343 
Dom. Hartowiec p. Montowo, Pomorze. 


Gebr. verzinkten 


Stacheldraht“ 


4 Stacheln, ſehr gut erhaltene ausgeſuchte Ware 
in fabritmäßigen Roll £ 00 Mtr. 
l i u u en von ca. 50 Kg, 10 


P. Przygode, Eisenhandlung, Krotoszyn. 


| in der Drganisation. aller Industriezweige, ratio- 

BE AT 0 eller Ausnutzung und Modernisicrung verhan- 
E 3 dener maschineſſer Anlegen 

' technisch bestens durohgsblldet, bon Asnderun: 

en an zu bestehenden magh, Anlagun zwecks 

8 * erbesser. der Fabrikation. Zeſtgem. Neuanlagen. 

* unkan aller Arbeiten an maschinellen Anlagen, die sich 

NG aus nan obigen ërgebèn, gewissenhaft und 

promptonst. 2818 


Reparaturen an Wasserleitungen 
Patentschlössern, Jalousien u.and.Sach.führt aus, 
Sienkiewicza 8, 2 Tù r. 


„und es Wird 
doch 


Wir verkaufen 
zu belannt billigen teften Preiſen: 


mpfe „Seidenflor“ „ 1.95 

mpfe „B 

ente., „Bember 
ê „ 


u 
d Reſtpoſt 
Preil 


üglich im Geſchmack, 
a nnen von 8 u 


1 gibt ab 6499 Zwiebel, 


Nikolai, Szpitalna 4, im Keller. Ipoſt 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Worſchau 7. Mal. Abe 
ſchlüſſe auf der Getreide- und Marenbörfe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 34,75—35. Weizen 50,50—51, 
Braugerſte 3690,23, Grützgerſte 33,50-14,50, Eiuheitshafer 35,50 
bis 36, Viktorlaerbſen 65—89, Felderbſen 42—49, Weizenmehl 
(proz. 73—75, Roggenmehl 70proz. 30-51, Roggenkleie 24,50 24,70, 
mittlere Weizenkleie 27,50—28, grobe 20-80, Leinkuchen 1848,50, 
Rapskuchen 36-97. Umſätze gering. Roggen ſtörker angeboten. 
Tendenz im allgemeinen ruhig. 


Berliner Produktenberſcht vom 7. Mai, Amtliche 
Produttennotierungen in Mark für 1000 Ag, ab Station: Weizen 
märk. 221— 223. dagen märk. 201—203, Futtex⸗ und Induſlrie⸗ 
perie 204-266. Braugerſte 218—230. Hafer märk. 198—204. Mais 

ilred = m, 

Für 100 Kg.; Weizenmehl 94,75--39,00, Roggenmehl 20,50=-98,75, 
Weizenkleie 14,25 bis =, Weizenlkletemelaſſe — bis =, Roggenkleie 
14.00 14,20. Viktorigerbſen 43—50. Kleine Sypeiſeerbſen 2834, 
Futtererbſen 21.00— 23,00. Peluſch en 25—26 50. Ackerbohnen 23,00 
bis 24.00. Wicken 99-30. Lubinen, b. aue 16,50 17.50. Supinen, gelbe 
2224,00, Cerradella, neue 56-62, Rapskuchen 10.00 19.20. Leina 
luchen 21.80 22.09. Trockenſchnitze 13,40--13,60. Soyaſchrot 20,40 
bis 21,20. Kartoffelflocken 17.90 18,50. 


Getreide und Futtermittel. Kattowitz, 7. Mal. Weizen für 
Export 44,50— 45,50, für Inland 47—48, Roggen für Juland 35 —36, 
für Export 98,50—99,50, Hafer für Inland 3596, für Export 59 bis 
40, Gerſte für Inland und Export 30-40; franko Station des Ab⸗ 
nehmers: Leinkuchen 53-54, Sonnenblumenkuchen 5152, Wetzen⸗ 
ficie 20-80, Roggenklete 27—28, Heu 27—28, Stroh 9,5010, 30. 
Tendenz ruhig. ar 

Sle und Belle Warſchau, 7. Mai. Die Preiſe für 
Zylinderöle find im Zuſammenhang mit den rückläufigen 
Weltmarktpreiſen auch vom polniſchen Naphthaſyndikat jochen her⸗ 
abgeſetzt worden, und zwar um 5 bis 15 Slety je 100 Kg. 
Gleichzeitig iſt eine Anderung der Verkaufsbedingungen inſofern 
eingetreten, als die Ole jetzt zuſammen mit dem Faß verkauft wer⸗ 
den, um eine ſchonendere Behandlung des Verpackungs materials her⸗ 
beizuführen, deſſen Rückkauf durch die dem Syndikot angehörenden 
Raffinerten von dem guten Zuſtande abhangig gemacht wird, 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 7. Mai. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif, Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam 171.50. Remalted⸗Plattenzink von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Oriainalhüttenaluminium (98/99 % 


in Blöcken, mas oder Drahtbarren 180, do, in wel oder Draht⸗ 


barren 99%] 194, Reinnicken (98-99 % 359. Ant mon-Requlus 
80—85, Feinſilber für 1 Kilogr. ſein 75.25 —77.00, Gold im Frei⸗ 
verkehr —.—. Platin —- - 


Metalle. Warſchau, 7. Mat. Es werden folgende Preiſe 
le Kg. in Sloty notiert: Banka⸗Iiun in Blöcken 11,50, Hüttenblet 
1,80, Hüttenzink 1,45, Antimon 2,25, Aluminium 4,40, Zinkblech 
(Grundpreis) 1,78, Kupferblech 5,80—6,70, Meſſingolech 4,50—5,50. 


Viehmarkt. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 7. Mai. 
Preiſe Hr 50 Kilogramm Lebendgewicht Danziger Gulden. 
Man zahlte für 109 Kilogramm Lebendgewicht in Zloin: 
Gjen: Gemäſtet höchſten Schlach wertes, jüngere 50-51, 
ältere —,—, vollfleiſchige jüngere 43-46, andere ältere —.— 
Bullen: Jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schiachtwerts 48—50, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 43—45, fleiſchige 33—38. 
übe Jüngere, vollſleiſchige. höchſten Sch achtwerls 43 43. 
ſonſtige wen erte ag oder ausgemäſtete 33—37, fleiſchige 22—27, 
gering genährte bis 18. Färſen (Kalbinnen: Vollfleiſchige, 
ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerts 50—52, vollfleiſchige 44—47, 
fleſſchige 33-98. Freſſerx: mäßig genährtes Jungsieh 30—35, 
Kälber: Doppellenver beſter Majit 80-85 bejte Mait- u. Gaug» 
kälber 56—60, mittlere Maſt⸗ u. Saugkälber 44-52, geringe Kälber 
27-30, aie: Panampi u junge Maſthammel, Weide: u. 
Stallmaſt 443, mittlere Maltlämmer, ältere Maſthammel u. gut 
gena rte Schafe 3533, fleiſchiges Schafvieh 25—30. Schweine: 
ſettſchweine über 300 Pid. Lebendgew. 75-76, vollfleiſch. Schweine 


von ca. 240—300 Pfd. Lebendgew. 74 75, vollfleiſchige Schweine von 


Inzyn. M. Stangenhaus, 


Telefon 233 Bydgoszcz foznarska 14 


i 


Geldmärlt, 


ſtück im Mit 


Die neue verbessert 
Universal- 
Walzen- Se ot- 
für Opel“ u: Riemenbe 
z 
rin; 
Bill 5 Walzenmünle 


30000 zł 


al. Praemyslowa 28. 


i 
250 
> 


elt, unforer 


e Gewinn pachten, beides in Ausſicht. Barvermög. 700 
RM. © 


in Deu 
auchen. Größte Verſchwlegenheilt. Wi 


gelund und hart, in 
10 S naiten zu feinen Angehörigen nach dor 


n ock, 


tbare Ware, 


- Fuhrwerk 
” it |ftet ben u. Land 
„ek on om‘ |eis u baben u. Land, 


Kujawska 41, Hof, lts. 


10 00 Zit, zu 10%, 

au e. Grund⸗ 

elpunkt der 

Ser von ſofort qei, 

fferten unter L. 2787 
d. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


E auf gi 5 
eſucht. B. Araozewski, 
taftbedarf Rih, Ecke Chelminita 


am Markt. 8320 


Allein-Hersteller: 
Hugo Chodun tea & 1500-2000 21 
Poznan auf kl. Landgrdſt. z. Ab⸗ 


1öf. e. Hypoth. geſucht. 
Agen. 2 7 c Mun 


net . . Wolle, Tora. 
97 


Landwirt, evgl,, aus früherem 
50 Poien, Eltern noch dal. 
wohnh. auf ca. 100 Morg. große 
$ Landwirtich., aus angeſeh. und 


Möbel 


geacht. Familie, willeine Wirtichaft kaufen evtl. 


„Größe 1,68 Mtr., ſchlank, flotte Erid., ft 
dunkl. Haar, Alter 32 Jahre. Daesihmanpalid. emuten unter gün- 
Damenbelanntic) fehlt, will er aus jeiner früh. tigen 
r [Heimat lid ein Frauchen ſuchen. Welches liebe, 

. utlituierte Mädel mit dem entiprechendem 
rıma 1 = ur en ede hätte den Wunſch, mit ihm zuſamm. 


and zu wohnen als ſein ee 


Romol, Speiſen mmer, |2" billigiten Preſen Tarus „Pyramiden. 
elne ` 


jomw,einzelne 
ie 


tiſche, Herren: Zimmer 


ò d 
ägyptiſche, gelunde, reiſen um eotl. wenn möglich ſich auch gleich y, a. Gegenilände. soss 


zu verloben. Werte Zuſchriften mit Photos 
empfiehlt zweſgraphie bitte zu richten an M. v. W. K. 210 
op: Schlochau (Grenzmark) Deutſchl. 65711 Druga 8. 


ca. 200 — 240 Pfund Lebendgewicht 79-74, vollfleiſchige Schweine 
von ca. 100 20% Pfund Lebendgewicht 71—72, Sauen 68—70. 

Auftrieb: 48 Ohien, 77 Bullen, 129 Kühe, zul. 254 Ninder, 
234 Kälber 486 Schoſe. 1811 Schweine. 

Marktvexiguf: Rinder geräumt, Kälber und Schafe ruhig, 
Schweine oeräumt.“ a 

Vémettitaen: Die notierten Preiſe iind Schlachthofpreiſe. Sie 
enhalten fämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 
Die Stallpreiſe verringern ſich entſprechend. 


Po ener Viehmarkt vom 7. Mai. 
bericht der Preisnotterungskommüſion.) 

Es wurden aufgetrieben: 1160 Rinder darunter 127, Ochſen, 
345 Bullen, 663 Kühe und Färſen, 2.21 Schweine, 725 Kälber und 
228 Schafe, = Ferkel, zuſammen 4955 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
(Preiſe lolo Viehmarkt Poſen mit Handelskoſten: 

Rinder: Ohien: vollfleiſch, ausgem. Omien von höchſtem 
Schlachtgew. nicht angeſp. 155-102, bollfl. ausgem. Ochſen von 
4—7 J. 144148, unge, fleiſchige nicht ausgemäſtete u, ältere aus⸗ 
gemäſtete 130 b.s =, htäkia genährte unge, aut genährte ältere 
bis —. — Bullen: vollfleiihige, ausgewachſene pon höchſtem 
Schlachtgew. 152 108 bolted.. Ungere 13 144 mäßig genährte 
Re und aut genährte altere 122-126. — Färfen und 

Uhle: vollfleiſchige, ausgemäſt. Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 150-159, vollfl. ausgem. Kühe von höchſtem Schlachtgew. 
bis 7 Jahre 135-142, ältere ausgemältete Kühe und weniger gute 
lunge Kühe und Färſen 120—124, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 100-104, ſchlecht genahrte Kühe u. Farſen 60-80, ſchlecht 
genährtes Jungvieh (Vielfraße / ==, 

Kälber: beites Maſtvieh Doppellender 166-176. bejte, ge- 
mäſtete Kalber 150—156, mittelm. gemäſtete Kälber und Säuger 
beiter Sorte 136150, wenig. gem. Kälber u. gute Säuger 124—130, 
minderwertige Säuger ==, 

Schafe: Stallſchafe: Maſtlämmer und füngere Maſthammel 
144-150, ältere Maſthamme, mäßig Maſtlämmer u. gut genährt⸗ 
junge Schafe 130 136, mäß. genährte Hammel u. Schafe =, i 

Sdh weine: Gemäſtete uber 150 KHuogtaniın Lebendgemidi 
254-256, vollfl. von 120150 Rllogramm Lebendgewicht 244—248, 
vollfleiſchige von 100-120 Kilogramm Lebendgewicht 334-238, voll: 
fleiſchige von 80-100 Kllogramm Lebendgew. 220-924, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lobendgew. 210-214, Sauer 
und ſpäte Kaſtrate 200-206, s 
. ruhig. Etwa 100 Schweine wurden nicht ver⸗ 
au f ; 


(Amtlicher Markt- 


Berliner Viehmarkt von 7. Mai. Amtlicher Berich 
der Preisnotierungskommiſſion.) 5 

Auftrieb: 1233 Rinder (darunter 201 Ochſen, 315 Bullen, 717 
Kühe und årtier), 3350 Kälber, 3354 Schafe, — Ziegen, 14615 
Schweine und 377 Auslandsſchweine. j 

Man zahlte für 1 Bid. Lebendgewicht in Goldpfennigen: . 

Rinder: Odien; a, vollfl., ausgemaſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts {jüngere 5558. b) vollfleiſchige, ausgemäſtete hödhiten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 51-54, c) funge, fleiichige 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 47—50, d) mäßig aè 
nährte jüngere und gut genährte ältere 42—45. Bullen: a) voll; 
flelſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 51—54, bı voll: 
fleiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 41—50, c) mäßig genährt. 
üngere und aut genährte ältere 46-48, d) gering genährte 43-45 
Kühe: a) jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 42-47, 
b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgem. 34—40, cı fleiſchige 28—33, 
d) gering genahrte 22—25. Färſen (Kalbinnen): a) vollfleiſchige 
ausgemäſtete hö Schlachtwert 52—55, b, vollfleiſchige 47—50. 
c) fle ſchige 4150. Freſſer: 40-47, 

Kälber: ai Doppellender ſeinſter Mait ——, u) feinſte Mait: 
kälber 75-85, c) mitt exe Mail- u. beite Saugkälber 60-72, d) gër 
ringe Maſt⸗ und qute. Saugktalber 45—58, i 

Schafe: g) Maſtlammer u. fungere Maſthammel: 1. Weide: 
mait — —, 2. Stallmaſt 63-71, b) mittlere Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 63-67, ©) fleiſchiges 
Schafvieh 55—58, d“ gering genährtes Schafvieh 35-46, 

Schweine: a’ Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht —, 
D) vollfl. von 240—309 Pfd. Lebendgew. 71-72 c vollfleiſch. von 200 
bis 240 Pfd. Lebendgew. 71-72, a; vollfleiſchige von 160—290 78 
70-71, e) 120—160. Bid, Lebendgew. 63—70. Ù vollfl. unter 120 Pfd. 
—.—. 8 Sauen 61-66. — Ziegen —. 


e e,, 
Scheuerpulver 
e Putat l reſuig les 


Seitttaffiner Betanlles 


bis zu 70% ſteinhaltig, fuhrenwelſe abzugeben, aus Grube 
Rupienica⸗Schöndorf Nr. 19. — Näheres dortielbit bei 


Jaeſchle und Bydgoszcz, Vereinsbank, 


5868 Jagielloiska 60, 


Torfitreu Coniferen 


für Gutsbeſitzer, Gärt: 
Buxus in allen Form., 


ner und zu Iſoſations⸗ 


Izwecken empfiehlt zu 


edingungen: 


n Ballen von zirka Cypreſſen verid. Größ. 
tante 70-80 Kilogramm 6402 winterharte Nhododen: 
ie. Deitit, d: c oe een p Lese an mit paahon 
ofas, jel, „Budgoſzez Gdayſta 90, zt. zu billig. Preiſen 
een Janmer Telefon 808 und 36l. ne, 
Brojpeite ſtehen gern Eh 
M. Piechowiat zu dienſten. neuer evol, Friedhof, 


Ki Zaswiat Nr. 2. 
Telef. 165. .. 


T 


N a 


auf homöopathische 


Ein Kind als eigen. 
Mädchen von 1—2¼ 

von beſſer. Ehep. "gei. 
Offerten unter J. 2687 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Hebamme 


erteilt Rat und nimmt 
Beſtellungen entgegen 


Dankſagung. 
Statt Karten. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme bei der Beerdigung unſeres 
teuren Entſchlafenen dan len wir auf 
dieſem Wege allen, insbeſondere Herrn 
Pfarrer Kuberski für die troſtreichen 


Die normale Entwicklung 
des Kindes i 


ist gesichert, wenn es 
von der Geburt an mit 


SZOFMAN’S 


= (AMTER 


Worte am Sarge und Grabe, 6485 Danek, Gdanska 90. 
ae Damen ? der trauernden Hinter⸗ re laden Bu AE) Puder und Seife BEBE 
Grzegoſz (F i ee 15 Dam unz gu gende gepflegt wird 1496 bietet an 6495 
raegola (& „ i t amen»-Zotletten 7 A $ 
ſolid. Breii. gefertigt Samengroßhandlung 


W. z. 
Jagiellonska 44, 


Danksagung. 
Ein herzliches „Vergelt’s Gott“ sage ich Herrn rawit j in an rung 


Antoni Bogacki, ul. Gdanska 71a Polizeikommissar a.D., reiben 


tenogra 
der mich mit Heilkräutern von einem Magenleiden glücklich geheilt] ehemaliger Berliner SERN 
hat. lch litt seit längerer Zeit. Wo keine Heilmittel halfen, da ist! Kriminalbeamter, 
es Herrn Bogacki gelungen, mich von der lästigen Krankheit zu Bydgoszcz, Bücher- Mzviior 


befreien. Heute fühle ich mich gesund und danke Herrn Bogacki Kwiatowa 1a. 2798 
hierdurch herzlichst. 2820 | Zuverlässige Ermitte-| G. Vorreau 


Ingenieur Euzehjusz Brandt, Bydgoszez, Slaska 10. Ausküite Prozasomaig.| Jagielloiska 14. 


rial usw. Streng reell. 


Detektiv 


Wedel & Co... 


Tel. 820 Bydgoszcz, Długa 19 Tel. 820 
Preisliste auf Wunsch, Preisliste auf Wunsch, 


Spezialität: GRAS- u; KLEESAATEN für Grünland- u. Moorkulturen 


Unterricht 


4109 


AE e 


X 

2 sie | m 357 =ÖGag ga  — Heute, Mittwoch, den 8. Mai, bir 

— Die Zeit ist da! " Eröffnung der Sommersaison im Garten des 2 
A Empfehle zur Lieferung vn brünett HBI Siu cd Bi 
jür Ihren lieben Verstorbenen ein ETET AEEA g en 

mit einem 6612 x4 

A 


Pianos 


Grabdenkmall 


aus allen Gesteinsarten in meiner 
bekannt sauberen Ausführung zu 
besonders herabgesetzten Preisen. 


Zahlungserleichterung. 


as * S 
Frühlings- Konzert 
ausgeführt von der beliebten Kapelle Fine mit bedeutend verstärkt. Orchester. N 
Beginn des Konzerts 6 Uhr, des Programms 7% Uhr. Faj 
Programme liegen a. d. Tischen aus. — Vor dem Konzert u. während der Pausen: 


Schallplattenkonzert. :-: : Freilufttanzdiele. 2 


I Granitfindlinge werd. am Ort zugearbeitet,. Morgen, am Himmelfahrtstage, ab 7 Uhr früh: E 
IG WODSACK Schallplatten-Frühkonzert. 5 


Sieinmetzmeister 4578 


Aelteste Grabsteinfabrik unter 
fachmännischer Leitung am Orte 
Dworcowa 79 
Telefon 651. Gegründet 1897. Telefon 651. 


STAT eee TT T 


Toe gESTSESSESESEETTETE 
ſchläger N, 


are l e ra Garten Jagiellonska 25 
Resursa Kupiecka ^ 


günſtig B. Paul. 
Heute, Mittwoch ae 


empfiehlt in unübertroffener Qualität 
Piotra Skargi 3 5838 | 
morgen, am Himmelfahrtstage 


Ri i B.Sommerfeld ag lz = 20 Uhr e 
2 eparaturen. 
In brwagen Größte Pianofabrik in Polen 0 
r svoaoszez lxäahtseile 


3 BYDGOSZCZ 7 2 Vorstellungen 
5 A. Hensel Śniadeckich 56, Tel. 883 u. 458 für m ga, um 4 URE und 8,30 Uhr. Konzertbeginn 12 Uhr. 
` Dworcowa 97 FILIALE: 0.4 B. Muszynski, Sa 
Tel. 193 Tel. 408 Grudziądz, ul. Groblowa 4 || Seilfabrik, Lubawa. S222222 EC DDDDDDID 


Eine weitere Anerkennung: 


gelolar. Unterricht 
i. Franz., Engl., Deutſch 


Runi- Gis 


Schindeldächer! 


Für das mir gelieferte Piano 


7 » 
(Gram.. Ronveri., Han⸗ ; H i i i j liefert 3 
delskorreſp.) erteil., frz. $ spreche ich Ihnen hiermit meine Neudeckung sowie Reparaturen. werden. sachzemäß ins Haus 
engl. u. deutſche Ueber- : vollste Zufriedenheit und An- unter Garantie und- günstigen "Zahlungsbedingungen aus- „Kurer“ Barloiva 
iegungen ‚fertigen „ga ae ai geführ.. Besichtigung und Kostenanschläge kostenlos, Telefon 1529. Telefon 1529% 1 
T. r bach. . 5432 

(lgi. Aufenth, i. Engl. u. Bereits am 23. Mai d. Is. beginnt St. Dz.. Koscie 1 N. Klugmann, Danzig, Neue Mottlau 6 But. Mittagstisch t. Mitta fiſch 
Frankr.) Cieszkowsk. die Ziehung der 19. Polniſchen Staats⸗ D., Roscierxyna. Schindelwerke. 3040 U a5 
(Moltteſtr.) 11. Ilts. 6178 Lotterie, in welcher man mühelos große f 2 Ji 203% Hugo Kiefezyñski 

Summen gewinnen kann. Jedes zweite estauration 

Los gewinnt. 5182 Kordeckiego 1. — 540e 


anna enen nnn = Klavierſtimmun en 
„FE und A — 
ſachgemäß und billi 


1 N) if A tiefere auch aute Multi Schweizerhaus 
udolf Alber Nachf. tu. sc, et" iv. sehteuse. 


Bydgoszcz, ul. Koscieina 3 veranüpun eni al Himmelfahrt: 


Rrantbeiten 


heile ſeit 25 Jahren 


das arobe Los 750 000 A. 


Außerdem weitere größere Gewinne im 
Geſamtbetrage von 29 000 000 Zt. Die 
Preiſe für die Loſe bleiben trotz Er⸗ 
höhung der Gewinne unverändert. Bitte 


Eckendorfer 
Runkelsamen 


gelb und rot 


und biochemiſche Weije. 
Habe tauſende Men⸗ 
ſchen von inneren 
Krankheiten, beſonders 


des Magen owie nicht zu zögern und in Anbetracht des y } ihberet, nachm. 4 Uhr 
von Wunden gabelt heranrückenden Termines ſofort die Orig. Substan Telelon 1113 Gegründet 1892 Slapierivieler, 
Teofil Kasprzewski. | letzten Loe von der überaus glücklichen tia Futter- 10 ierjtimmer, a ee- 


und joliden Kollettur 


„Uśmiech Fortuny“ 


Homöopath, 5847 
Bydgoszcz, 


Sge eigen Lel.273 SAN 273 


rübensamen onzert! 


r Ung. Luzerne 8 zı Emil Kleinert. 
Halte in Inowoclaw Edward Chamski Raygras 
et pretan Dat Bromberg, Pomorska 1. Tel. 39. Hnaulgras 1 Schokoladen 
ftr. 4 Sprechſtunden ab. zu beitellen. Beſtellungen von außerhalb in verſchieden. Farben 
Bydgoszez. Tel. 18-01] werden poſtwendend erledigt. Zur in Kein Auswahl empfiehlt N Kakao-Tee-Geschäft 1 |itändig auf Lager. 3403 
noszoz. | P/. Ueberweilung des Betrages fügen wir 3 3 * Land ; M. Steszewski 
D B h den Lojen einen Poſtſcheck bei. 4 eher er i anaw. PPP es 5 ft, 
J. . Behrens ear. Tel. 1698. 3 , | Poznanska 23, Del 
iv Hier ausſchneiden und im Brief einſenden. y > 
FF o.v. Bruteier e Bw A Sifteriihe@ruppe 
ee EAN 22 von gelben Orpington Bydgoszez sur Anfertigung von N Heute, Mittwoch. 8 Uhr abds, 


pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


An die Lotterieeinnahme à 50 gr. Porto und Ber- Dworcowa 30, 
„Uśmiech Fortuny“ Bydgoszcz, Pomorska ı N vadung kun Telef. 100. 6411 


Ich beſtelle zur 19. Lotterie. enni Weisſermel, 
PUFA i en. GANZE Loſe zu 40 zł Stoisewo, p. Matti esu Matti 6278 


BEER ae r e Warnung! 


. 77 in der Bücherei im Civilkaſino 
Speisen- und 7, a Y 1 S i tzung i “entie Bühn 


einkarten Budanlıcı T. 3 
; Eritauffü 
in geschmackoollen Alt-Bromberg Sver arie e 


Ausführungen zu ‚12. Mai verſchoben. 
mäßigen Preisen. Schon gelöſte Eintritts · 


: karten behalten ihre 
A.DITTMANN 


Promenada nr. 3, 
beim Schlachthaus. 


OSTA REITA DEN viertel Loſe zu 10 zł 


Bezahlung erfolgt nach beben der 
Loſe durch erhaltenen Poſtſcheck. 


Grodzka 12. Inh.: J. Wichert. Telef. 75. 


Hftbäume 


Gültigkeit * können 


Paradiesgarten in Johne's Buchhand⸗ 


rucht⸗ u. Beeren⸗ Wor: u. Zuname eee. Alls die Aich dap M rer G, m. b. H, 325 lung eingelöſt werden 
en en Genaue Adreſſe: ee: Bromberg. eröffnet, ng 


cher von Räu⸗ 
mungsquartier. 
zu den billiaiten 
Preiſen empfiehlt 


Jul. Roß 


Empfiehlt seine- reichhaltige Speise- 


ig abends 8 Uhr 
karte mit Spezialgerichten. 6419 auf vielſeitigen Munich 


77G Kutſch⸗ und 
zwangs versteigerung Jan Ossowski nabe eee wesen mnnmanıccn. == | metar Se 


tet Lager Te Der schöne Garten, Lokal und Saal der 
ir berg deen N pet a eee billig a ea Au angenehmste Aufenthalt für Gesellschaf- L uc i a 


Gartenbaubetr., 10 Uhr vorm., werden Neuer Markt 1, Cin- FAAP | 
Sw. Trójen 15. gang 3. meiltbietend bei Iofortiger Barzahlung geschädigt wurden, werden in eigenem . en ten und Vereine. [Krobssuppe od. Liebe an der Grenz: 
Tel. 48. we nachſtehend aufgeführte Gegenitände verkauft: Interesse um Angabe der Adresse gebeten, Zybertowicz, 2585 Operette in 3 Atten 


— ett, Klavier, National Raife Schreib. von E. W. Roll 


u. aſchine Nähmaſchine, Geige. Teppich. cielska 67. ETdga-Kulawska 29.| Dem werten Publikum zur gell. Kenntnis- 
2821 Goldenes uhr, eae, Herrenuhr, Nttenidrant, Kołodziejczak, uh are REIT Ki t Tritt: u. nahme, daß ich ‚mit dem heutigen Tage das Wallher Hendel 
Kettenarmband u 3 Dog Rajczyk, ul. Sienkiewicza 60. iſten, — 5 . 
cart, 2 Perſonenautos. A Zienkiewi Pr olzmaſſen⸗ b 
JJ e 
ap ' e akaszew ul, Gdanska 7, olzwaren⸗Fabrit, um erſten Male: 
been nder“ Frige Sofas, Fanteuils, 6kg Sahne, Schruns s|- —— See Tel.1621 2 * 


Der Wildſchütz 
und Kegelbahn ae 


früher Libelta, Ossowa Góra nad kanałem eröffne. 10 t A ttskarten für 
Empfehle zugleich meine Zimmer als Job * eeuc bande. 


ſtock. 1 Anzug, 2 Herrenmäntel, größ. Schneiderin nimmt 
Menge Leder für amen aröß, An- chneiderin nimm 
zahl Herren- und Damenhüte, Damen⸗ Damen⸗ u. Kinder⸗ 
mäntel und viele andere kleinere Sachen. garderobe 
Obige Gegenſtände können 1 Stunde vor um Neu- u. Umarb. an 
der Verſteigerung beſichtigt werden. 6509 ole, Cheiminska 23, 


verloren, 
gegen Belohn. abzug. 


V. Renkawitz. Długa 54. 54. 


Klein, Dadel: 


zu staunend billigen 
Preisen 9081 


Sasshilder Si; 


bearbeitet 


Bydgoſzez, den 8. Mai 1929, 2 Tr. rechts. 2572 Erholungsstätte, am Ta 
2 — — Tr 7 ge d. Aufführung 
verloren gegangen. Mgistrat, Oddział Egzekucyjny. nur Gdańska 19. Prima Yürme Schöner Ausflugsort für Vereine. dan 11-1 und | Stunde 
eg. Belohn, abzuge Z PET ß m vor Beginn der Auf⸗ 
Staszica 5, LI r. Bor An⸗ gandard werd, gut und billig ausge, 2611 1. A, Rüdiger. Tel, 120. W Kalinowski meruna en d. Theater: 
kauf wird gewarnt. 2788  Jaokowsk iego 21, part., rech Lyck, Jagiellońska 31.2819 * „ kaſſe. e521 Die Leitung. 


‘ 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet, — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengße Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 8. Mai. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtattonen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung bei wenig veränderten 
Temperaturen an. 


Der König der Könige. 


Vor nicht langer Zeit machte ein Film von ſich reden, 
der den Titel trug: „Der König der Könige.“ Er bemühte 
ſich unter möglichſter Anlehnung au die bibliſche Geſchichte, 
dem Publikum das Leben des Heilandes vorzuführen. Man 
mag über ſolche Unternehmungen verſchieden denken, aber 
recht hatte jener Film, wenn er den Titel eines Königs der 
Könige dem Herrn gab. Himmelfahrt beſtätigt die Richtig⸗ 
keit dieſer Bezeichnung: Gott hat Jeſum Chriſtum erhöht 
und hat ihm einen Namen gegeben, der über alle Namen iſt, 
daß in dem Namen Jeſu ſich beugen ſollen alle derer Knie, 
die im Himmel und auf Erden und unter der Erde ſind und 
alle Zungen bekennen ſollen, daß Jeſus Chriſtus der Herr 
lei. Das ift doch der Sinn der Erzählung von der Himmel- 
fahrt Jeſu, wenn Matthäus (28, 16--20) ihn uns ſchildert 
als den, dem alle Gewalt im Himmel und auf Erden gegeben 
iſt, der darum ſeinen Jüngern den Befehl geben kann, in 
alle Welt zu gehen und dieſe Welt ihm zu Füßen zu legen, 
der aber auch feiner Gemeinde feine Gnadengegenwart ver- 
heißen kann bis an das Ende der Tage. 

Die Königsherrlichkeit Chrifti will ja unſerer Zeit ſehr 
verhüllt und beſchränkt erſcheinen, wo iſt ſein Reich? Wo 
ift für ihn Raum in der Welt von heute? Aber das iſt des 
Herrn Art je und je, daß ſein Reich „ein himmliſches Königs 
reich“ ift, daß es nicht äußerlich wahrnehmbar einhergeht, 
daß man Glaubensaugen haben muß, um ſeine Herrlichkeit 
zu ſehen. Noch immer ſteht die Königsherrlichkeit Chriſti 
im Gegenſatz zu aller äußeren Pracht und Größe. Aber das 
Bilatuswort behält ſeine Wahrheit gegenüber allem Schein: 
So biſt du dennoch ein König. Seine Herrlichkeit beginnt 
immer bei dieſem Dennoch! D. Blau, Poſen. 


Himmelfahrtsfreude. 


40 Tage ſind verſtrichen zwiſchen Oſtern und dem Him⸗ 
melfahrtsfeſt. Und endlich een jetzt auch in dis em 
Jahre die Strahlen der Frühlingsſonne freudige Menſchen. 
Freude iſt auch das Symbol des Himmelfahrtstages. Nicht 
in Trauer ſollen wir dieſen Tag verbringen, in freudiger 
Zuverſicht ſchied Chriſtus von uns, ſeinen Jüngern eine 
große Aufgabe zurücklaſſend. Allen Zeiten und Völkern 
Beeren er 5 nach dem Himmel, die Ver⸗ 

ug ber Erde mit dem Himmel und di reinigun 
des Irdiſchen mit dem Göttlichen. . yes 

In dem deutſchen Kulturkreis ſchlingen ſich vielerlei 
Volksbräuche um den Himmelfahrtstag. Da gibt es einige 
ſächſiſche Dörfer wie Gorleben, Zörnitz. Krimpa und Fien- 
ſtebt, die ſogenannten Himmelſahrtsdörfer. Dort wird am 
Himmelfahrtstage ein ſtarkes, Bockbier ähnliches Bier zum 
Ausſchank gebracht, das ſogenannte Himmelfahrts⸗ 
bier. Dieſer Brauch geht zurück auf jene ſagenhafte 
Königin Eliſabeth, der zu Ehren man am Himmelfahrts⸗ 
tage ein Feſt gab, und der man ſieben Eimer Bier zum Ge⸗ 
ſchenk machte. Die Königin, ſo geht die Sage, ſei hoch er⸗ 
freut geweſen über dieſes Himmelfahrtsbier, und ſie habe 
aus Dankbarkeit dieſen Dörfern, da ſie ſo gaſtlich empfan⸗ 
gen wurde, die Steuern erlaſſen. Zum Leidweien dieſer 
Dörfer weiß das Finanzamt die Großmut jener ſagen⸗ 
haften Königin nicht genügend mehr zu würdigen. In 
vielen Gegenden Thüringens glaubt man, daß ſich der 
ſagenhafte Kyffhäuſer am Himmelfahrtstage öffnet und feine 
unermeßlichen Schätze zeige. In Schleſien gibt es Him⸗ 
melfahrtsſuppen, aus grünen Kräutern, die nicht 
nur febr ſchmackhaft, Tondern auch febr gefund find. Das 
Himmelfahrtswafſer ſoll das beſte Heilmittel gegen 
Krämpfe ſein. In vielen Gegenden Deutſchlands wird an 
dieſem Tage das Regenwaſſer in einer tönernen Schüſſel 
aufgefangen, entweder vor Aufgang oder nach Untergang 
der Sonne. Man pflückt das „Himmelfahrtsblümle“ 
oder die „Dimmelsihlüffel‘ und die ſagenumwobene 
Siegwurz oder auch Alraune genannt. Im Saarlande 
ſpüren am Himmelfahrtstage die heiratsluſtigen Mägdlein 
ihr nach, und wer ſie findet, macht bald Hochzeit. Im 
Hanauſchen gibt es einen originellen alten Himmelfahrts⸗ 
brauch. Seit dem Mittelalter iſt es dort Sitte, daß der 
Gemeindebüttel am Himmelfahrtsfeſt ſogenannte Kugel⸗ 
Hoppen“, dem Pfannkuchen ähnliche Kuchen. bäckt. Ahn⸗ 
lich ſind die Kräutergebäcke, die man im Schwarzwald am 
Himmelfahrtstage bereitet, wie auch die Himmelfahrts⸗ 
brezeln in Württembergiſchen Dörfern. Auch Prozeſſionen 
und Umzüge fehlen nicht. Am bekannteſten ſind die ſoge⸗ 
nannten „Eſch“⸗Prozeſſionen, bei denen die Feldmark mit 
einem Chriſtusbild umſchritten wird und die Straßen mit 
grünem Laub geſchmückt ſind. 

Aber die berühmteſte Himmelfahrtsſitte hatte die Re⸗ 
publik Venedig. In Venedig beging man an dieſem Tage 
bis zum Jahre 1797 das Weit der Vermählung des Dogen 
mit dem Adriatiſchen Meer. Die größte Seemacht des 
Mittelalters erneuerte fo alljährlich das Bündnis des 
Staatsoberhauptes mit dem Meere. In einer reich gcs 
ſchmückten Gondel fuhr der Doge in das Meer hinaus, und 
zum Zeichen der Verlobung mit der tiefblauen Braut wurde 
ein koſtbarer Ring in die Fluten geworfen. ION BER 
an diefe ſymboliſche Handlung fand daun die berühmte 
Senja oder Meſſe ſtatt, mit der eine Art Karneval vers 
bunden war. ; : 

Reich, ſchier unüberſehbar, iſt der Niederſchlag, den die 
Himmelfahrtsgeſchichte in der bildenden Kunſt gefunden hat. 
Dieſe Geſchichte in ihrer wunderſamen Einfachheit und Ein⸗ 
dringlichkeit hat die Vorſtellungskraft des Künſtlers und der 


gläubigen Menge ſchon frühzeitig befruchtet. aſt kein 
Künſtler des Mittelalters, der Renaiſſance und der ſpäte⸗ 
ren Zeit ijt an dieſem Thema porübergegangen. Unüber⸗ 


ſehbar iſt die Zahl der bildlichen Darſtellung der Himmel: 
fahrtsgeſchichte, unüberſehbar die Job der Auffaſſungen: 
teils realiſtiſch, teils ſymboliſch, naiv anſchaulich und gött⸗ 
lich verklärt, alle Auffaſſungen find vertreten. Aber qe: 
meinſam bleibt allen die Freude an der Himmelfahrt des 
iegers und Überwinders Chriſtus, der ſeinen Jüngern die 
le: Aufgabe hinterlieh: „Predigt das Evangelium alla 
reatur“. —to, 


S Upothefennachtdienit. Bis Freitag, 10, Mat, früh, haben 
Nachtdienſt Kronenapotheke, Bahnhofſtraße (Dworcowa), 
und Bärenapothete, Bärenſtraße (Niedzwiedzia) 6; von 
Freitag, 10. Mai, bis Montag, 13. Mat, früh, haben Nacht⸗ 
dienſt Zentralapotheke, Danzigerſtraße 10, und Löwen⸗ 
apotheke, Berlinerſtraße (Grunwaldſkaſ 143. 

„s Scharfſchießen. Das 61. Infanterieregiment ver⸗ 
auſtaltet in der Nacht vom 8. zum 9. d. M. Echarſſchießten 
auf dem Schießpla 
durch Militärpoſten geſichert. — Das 16. Ulanenregiment 
wird Scharfſchießen am 14., 21. und 28. Mat, am 4. 11, 18. 

ſowie am 2. Juli auf dem Schießplatz in 


und 25. Juni, 
Jagdſchütz veranſtalten, 


z in Jagdͤſchütz. Alle Zugangswege jind. 


8 Die Arbeitsloſenziffer iſt in der vergangenen Woche 
um 149 Perſonen gejunfen. 

Bromberg im Film. Der Städte⸗Verband wird auf 
der Landesausſtellung einen Film vorführen, in dem die 
einzelnen Städte gezeigt werden ſollen. Die Stadt Brom⸗ 
berg wird mit 800 Meter in dieſem Film vertreten ſein. Die 
Aufnahmen werden augenblicklich durchgeführt. Am Sonn⸗ 
tag wurden das Ausrudern und die Bootshäuſer an der 
Brahe gefilmt. Ferner ſollen die Kirchen ſowie die ver⸗ 
ſchiedenen ſtädtiſchen Inſtttute, wie Gasanſtalt, Schlachthof, 
die Wohlfahrtsanſtalten u. a. m. zur Aufnahme kommen. 
Wie gut hätte ſich in dieſer Bildſerie der „Freiheitsturm“ 
gemacht und ein Panorama der Stadt von dieſem Turm 
aus gefilmt! 

.$ Der heutige Wochenmarkt brachte einen ſehr regen 
Verkehr. Angebot und Nachfrage waren recht ſtark. Für 
Butter forderte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 8,10—8,30 pro 
Pfund, für Eier 2,30 pro Mandel. Weißkäſe koſtete 0,50, 
Tilſiterkäſe 2—3. Die Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe waren wie 
folgt: Mohrrüben 0,25, rote Rüben 0,20, Wruken 0,20—0,25, 
Apfel 0,30—1,40, Zwiebeln 0,40, Spinat 1,00, Radieschen 0,25, 
Salat 0,20—0,30, Rhabarber 0,80. Für Geflügel zahlte man: 
Hühner 5—10, Enten 6—9, Gänſe 12—16, Tauben 1,20, Puten 
12—20. Der Fleiſchmarkt brachte Schweine⸗ und Rindfleiſch 
zu 1,40—1,80, Kalbfleiſch 1,50—1,60, Hammelfleiſch 1,20—1,49. 
Für Fiſche zahlte man: Hechte und Schleie 1,80—2,50, Plötze 
0,60, Barſche 1,20—2. 

§ Große Ereigniffe werfen ihre Schatten voraus. Im 
Zuſammenhang mit der bevorſtehenden Eröffnung der 
Landesausſtellung, der Internationalen Regatten und der 
Pferderennſaiſon macht ſich, wie uns das Amt für öffentliche 
Sicherheit und Ordnung mitteilt, ein unbegründetes Steigen 
der Preiſe von Gegenſtänden erſten Bedarfs bemerkbar. 
Aus dieſem Grunde erinnert das Amt an die Verordnung 
über den Aushang der Preistafeln vom 24. 3. 1923 (Stadt⸗ 
anzeiger 12/18 vom 31. 3. 1923), die noch immer in Kraft ift. 
Die Verordnung verlangt die Aushängung von Preis⸗ 
tafeln, an für das Publikum leicht zugänglichen Stellen. Die 
Preistafel muß außer dem Namen der Firma und des 
Beſitzers das Datum der Anfertigung der Tafel tragen. 
Die Tafeln müſſen im Schaufenſter oder, falls ein ſolches 
nicht vorhanden iſt, an der Außenſeite der Tür angebracht 
ſein und die Preiſe folgender Waren anführen: 1. Mehl, 
Brot und alle Mehlprodukte, 2. Fleiſch und Fleiſchprodukte, 
3. Butter und Eier, 4. Zucker, Salz und Kolonialwaren, 
5. Obſt und Gemüſe, 6. Brennmaterialien, 7. Schuhe, Kon⸗ 
feftion und Wäſche. 
dem Preiſe auch das Gewicht der Backwaren angeben. 
Auch Reſtaurationen und Kaffeehäuſer find zum Aushang 
von Preistafeln an der Außenſeite der Türen vers 
pflichtet. 

$ Wieder ein Fahrraddiebſtahl. Dem Beſitzer der Luft- 
ſchaukel an der Luiſenſtraße Jan Czarnowſki wurde ein 
Fahrrad im Werte von 90 Zloty geſtohlen. TF 

$ Einbrecher drangen mit Hilfe von Nachſchlüſſeln in die 
Wohnung der Untermieter Kluge und Sicinſki, 
Moltkeſtraße 12/13, ein und ſtahlen Garderobe im Werte 
von 500 Zloty. r 

°$ Zu einem Zuſammenſtoß kam es heute vormittag um 
9.05 Uhr zwiſchen einem Auto und der Straßenbahn vor 
dem Kaufhaus an der Ecke Bahnhof⸗ und Danzigerſtraße. 
Ein Auto, das vor dem Hotel „Adler“ ſtand, wendete und 
fuhr, entgegen den Verkehrsvorſchriften, dicht am Bord⸗ 
ſtein der linken Straßenſeite in die Bahnhoſſtraße. Im 
gleichen Augenblick kam von der Bahnhofſtraße eine 
Straßenbahn und ſtieß an der genannten Stelle mit dem 
Auto zuſammen. Ein Reifen eines Rades wurde be⸗ 
ſchädigt. Perſonen kamen glücklicherweiſe nicht zu Schaden. 


ic, 3 
Vereine, Beranitaltungen ꝛc. 


M. Y. (Motorradklub). Morgen (Himmelfahrt) Ausflug nach 


le Treffpunkt um 9 Uhr vormittags am Pl. Wolności. 
Freunde des Motorrad» und Autoſports gern geſehen. (6506 

Huzuliſch Zakopaniſche Sammelausſtellung im großen Saale 
„Ogniſko“, Jagiellonſkagaſſe 71, geht am 12. 5., abends, zu Ende. 
Nur fünf Tage noch bleiben für den Beſuch dieſer hochinter⸗ 
eſſanten Ausſtellung. Die Ausſtellungsleitung fàgt allen Schul⸗ 
direktionen und Profeſſoren, die mit ihrer Schuljugend die Ang- 
ſtellung beſucht haben, auch allen Deutſchen, die ſich für die 
Huzultſch⸗Jakopaniſche Ausitelung nicht nur durch zahlxeichen 
Beſuch intereſſiert, ſondern auch durch bedeutende Einkäufe ver⸗ 
ſchiedener ſchöner Handerzeugniſſe der Karpathenhewohner unter⸗ 
ſtützt haben, den beiten Dank. Stephan Pawial, Ausſtellungs⸗ 
leiter. (66516 
. +$ $ s 

* Bentſchen (Zbaſzyn), 6. Mai. Der Baudes nenen 
Bahnhofes ſchreitet rüſtig vorwärts nud it im Rohbau 
fertig, doch ſollte der ganze Bau bis zur Eröffnung der Lau⸗ 
desausſtellung vollſtändig fertig fein, was wegen des langen 
Winters nicht möglich iſt. Es wird an dem Bau mit Voll⸗ 
dampf gearbeitet, und pae auch Sonntags. 

* Kempen (Repno 
Finger abgebiſſen. Der 14 Jahre alte taubſtumme 
und geiſteskranke Franz Biozyſko in Kempen hat, wäh⸗ 
rend er mit ſeinen kleinen Geſchwiſtern allein zu Hauſe ge⸗ 
laſſen wurde, während eines Anſalles ſeiner neun Monate 
alten Schweſter ſo heftig in die Füße und Hände ge⸗ 
biſſen, daß dem Kinde drei Finger an der linken Hand 
amputiert werden mußten. Der Schwachſinnige wurde in 
einer Anſtalt untergebracht. . 

es. Mrotſchen (Mrocza), 7. Mat. Der heutige, vom 
ſchönſten, warmen Maimetter begünſtigte Pferde, Bich 
und Krammarkt war nur mäßig beſchickt und beſucht. 
Auf dem Pferdes: und Viehmarkt zahlte man für gute Pferde 
600—800 Zloty, Arbeitspferde 300-400 Zloty, und alte Tiere 
waren ſchon von 80—150 Zlotn zu haben. Für Kühe zahlte 
man 300-400 Zloty, gute Milchkühe 450-600 Zloty, magere 
250—300 Zloty, der Umſatz war mäßig. Auf dem Krammarkt 
ging das Geſchäft ſchleppend, da das ſchöne Wetter zur Arbeit 
lockt. — Geſtohlen wurden Frau Lüdke und Fräulein 
Lerch ſämtliche Hühner; von den Dieben fehlt jede Spur. 

Oſtrowo, 6. Mai. Eine große Menſchenmenge 
ſammelte dieſer Tage vor einem Hauſe in der Raſch⸗ 
kower Straße an. Dort war durch Gerichtsbeſchluß eine 
arme, alte Haushälterin exmittiert worden. Ihre wenige 
Habe ſchleppte man auf die Straße, wo ſie vom frühen 
Morgen bis zum ſpäten Abend lag. Eine Wohnung war jr 
die alte Frau nicht aufzutreiben. Die Menge nahm eine 
drohende Haltung gegen den Hauswirt ein, ſo daß ex es 
abends doch für geraten hielt, das Zimmer wieder zu öffnen. 
Kräftige junge Hände faßten zu, und im Augenblick hatte 
das Mütterchen ihr Stübchen wieder möbliert. 

* Rawitſch (Rawiez), 6. Mai. Ein Grenzitreit eniz 
ſtand am Mittwoch in Sackera zwiſchen dem 51jährigen 
. Mikotla jewſki nud dem 27jährigen Staniſtaw 

nyala, in deſſen Verlauf Mikolajewſti ſeinen Gegner 
durch einen Schuß ſchwer verletzte. M. wurde in das hieſige 
Gefängnis eingeliefert. i { ER 

* Reichtal, 6. Mai. Am Freitag fand die Beerdi⸗ 
gungsfeier des fo früh verſtorbenen Paſtors Mar- 
gull der Gemeinde Droſchkau ſtatt. Mehrere Geiſtliche und 
eine überaus große Menſchenmenge aus der ganzen Um⸗ 
gegend nahmen an der Trauerfeier teil, die von Konſiſtorial⸗ 
rat D. Staemmler » Poſen abgehalten wurde. Alsdann 
gab man dem Verſtorbenen das letzte Geleit zum Friedhof. 
Die Grabrede hielt Paſtor Hoffma un ⸗Reichthal. À 

* Tremeſſen (Trzemeſzno), 7. Mai. Ein Bandit 
verletzt einen Poliziſten lebensgefährlich. 
Am Sonnabend, kurz vor 9 Uhr abends, erſchien in der 


Milchhandlung des Herrn Hertzog ein unbekannter Mann 


Bäcker und Händler müſſen außer 


‚7. Mai. Der Schweſter drei 


und verlangte ein Glas Milch. Das Benehmen des 
Mannes ſowie der Umſtand, daß er ſich im Beſitze einer 
Feuerwaffe befand, erregte Verdacht, weshalb der Beſitzer 
ſich veranlaßt jah, den Polizeipoſten von der Anweſenheit 
des Maunes in Kenntnis zu ſetzen. Bald darauf erſchienen 
zwei Poliziſten in Zivil mit Namen Jamrozik und 
Szezypinſki und ſetzten ſich an den Tiſch des Unbe⸗ 
lannten. Als dieſer nun merkte, daß er beobachtet wurde, 
ſtand er auf und wollte das Lokal durch die Hintertür ver⸗ 
laſſen. In dieſem Moment erſchien jedoch in der Tür ein 
dritter Poliziſt in Uniform, der, als er den Unbekannten 
bemerkte, ihm ein „Hände hoch!“ zurief. Nunmehr zog der 
Unbekannte blitzſchnell einen Revolver hervor und feuerte 
auf den Poliziſten Ludwik Bamber zwei Schüſſe ab, die 
dieſem die Bruſt durchbohrteu. Der ſchwerverwundete 
Poliziſt hatte jedoch noch ſo viel Kraft, den Banditen feſt⸗ 
zuhalten. Die beiden anderen Poliziſten warfen ſich nun 
gleichfalls auf den Banditen und entwaffneten ihn mit 
Hilfe einiger Bürger. Der ſchwerverletzte Poliziſt wurde 
unverzüglich nach dem Krankenhaus des Roten Kreuzes in 
Gueſen gebracht, wo feſtgeſtellt wurde, daß von den beiden 
Kugeln Lunge und Milz durchbohrt worden ſind, ſo daß 
wenig Hoffnung vorhanden ift, den Verwundeten am Leben 
zu erhalten. Der Bandit wurde ſofort an Händen und 
Füßen gefeſſelt und nach dem Polizeiarreſt gebracht, wo er 
während des Verhörs angab, daß er am Sonnabend' dem 
„Rolnik“ in Mogilno und am Tage zuvor auch der Kirche 
in Paledzie⸗Koscielne einen Beſuch abgeſtattet hatte. Von 
den geſtohlenen Sachen wurde jedoch nichts bei ihm vor⸗ 
gefunden. Er gab an. Jan Wolffi zu heißen, am 2. März 
1903 in Nadworno, Wojewodſchaft Staniflawéw, geboren 
und von Beruf Fleiſcher zu ſein. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
* Lemberg (Lwów), 7. Mai. Gatten mord. Die 


Ehefrau des Verſicherungsbeamten Rekſzynſki hat ihren 


Ehemaun während des Schlafes durch drei Re⸗ 
volverſchüſſe getötet. Nach der Tat lief fie mit der 
Waffe in der Hand auf die Straße und erklärte dem wach⸗ 
habenden Polizeibeamten, daß fie ſoeben ihren Mann er- 
ſchoſſen habe. Nach den bisherigen Ermittelungen hat die 
Täterin ihr Vorhaben mit Vorbedacht ausgeführt, nachdem 
fie zu dieſem Zweck einen Revolver gekauft hatte. Als Ur- 
ſache gibt fie unmenſchliche Behandlung jeitens des Getöte⸗ 
ten an. Die Gattenmörderin wurde dem Gerichtsgefängnis 
zugeführt. 

* Krakau (Krakow), 7. Mat. Schreckenstat eines 
Amokläufers. In Jauer lan der polniſch⸗tſchechiſchen 
Grenze) ergriff der Bergarbeiter Karl Rotter nach einem 
Streit mit ſeiner Ehefrau in einem Wutanfall ein Beil, 
mit dem er ſein acht Monate altes Kind und darauf den 
neun Jahre alten Sohn des Nachbars ermordete. Hierna 
verletzte er ſeine Schwiegermutter ſchwer. Nach dieſen 
Wahnſinnstaten lief er auf die Straße. Unter den Paſſau⸗ 
ten brach eine Panik aus. Hier verletzte der Amokläufer 
noch vier Perſonen, bis er mit Hilfe einer Zwangsjacke 
überwältigt werden konnte. ; 

g 8. $ 


Freie Stadt Danzig. 


* Großer Speicherbrand. Montag abend war aus unpe- 
kannter Urſache auf der Speicherinſel in dem Speicher der 
Firma Fiſcher und Nickel, Hopfengaſſe 27, ein Brand aus⸗ 
gebrochen. Das Feuer hat ſich mit einer ſolchen Geſchwin⸗ 
digkeit verbreitet, daß die Feuerwehr bei ihrem Eintreffen 
den Dachſtuhl bereits in hellen Flammen vpr- 
fand. Das Feuer wurde insgeſamt aus 20 Rohren be⸗ 
kämpft. Obwohl von der Feuerwehr fieberhaft gearbeitet 
wurde, hatte das Feuer doch auch den Speicher der Firma 
Wilhelm Wolff ergriffen, der mit dem anderen Speicher 
unter einem Dache ſteht. Die beiden Speicher ſind innen 
völlig ausgebrannt. Im Speicher der Firma 
Fiſcher und Nickel iſt das geſamte Warenlager (Gummi⸗ 
fabrifate, Treibriemen, Sle, Fette uſw.) verbrannt, mit 
Ausnahme deſſen, was im Keller und auf dem Lagerhof qe- 
legen hat. Dieſe Waren ſind aber durch Waſſerſchäden ver⸗ 
nichtet worden. Die wichtigen Akten und Bücher der Firma 
konnten rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden. Das 
Warenlager der Firma Wolff mit feinen Maſchinen, Werk- 
zeugen uſw. iſt ebenfalls durch das Feuer bzw. durch Waſſer⸗ 
ſchäden zerſtört worden. Das Feuer hatte natürlich eine 
große Menſchenmenge herbeigelockt, die die umliegenden 
Straßen und die Brücken umſäumte. Ein Kommando der 
Schutzpolizei hatte Abſperrmaßnahmen getroffen und ſorgte 
für Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung. Die Feuer⸗ 
wehr hatte die ganze Nacht über zu tun. Erſt um 7.22 Uhr 
rückte die letzte Spritze ab. F 


Brieflajten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert tít der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Brieſliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Smaking.“ Stets ſchwarze Binde. . 

K. D. 1. Die Klage rejp. Anzeige können Sie einbringen wie 
Sie wollen, über jeden Fall einzeln oder über alle drei Fälle zu⸗ 
ſammen. $. Beim Bezirksgericht müſſen Sie ſich dur einen 
Rechtsanwalt vertreten laſſen. 3. Wenn Ihre Großmutter durch 
die Schuld eines Dritten verletzt worden ift, können Sie von dieſem 
Dritten den Erſatz aller Kurkoſten uſw. beanſpruchen. 4. Die 
Frage iſt unverſtändlich. Sie ſurechen anfänglich von Ihrer 
Schweſter, und zum Schluß verwandelt ſich diefe Schweſter in Ihre 
Tante. Das geht uns nicht ein. x ; 

. F. in J., Kreis Graudenz. Auf Ihre Fragen find wir eine 
Auskunft zu geben außerſtande, und u. E. wird Ihnen eine zur 
verläſſige Auskunft auch niemand anders geben können. Es iſt 
eine ganz unſichere Sache, deren Folgen ſich wegen der angegebenen 
Belajtung des anderen Grundſtücks nicht nur auf Sie, ſondern 
auch auf Ihre Erben erſtrecken würden. Deshalb erſcheint es rafs 
fam, auf das Geſchäft zu verzichten. 

„Fahrrad.“ Sie müſſen das Fahrrad herausgeben, wenn der 
intervenierende Kaufmann Ihnen nachweiſt, daß das Rad auf Ap- 
zahlung gekauft und daher formell noch fein Eigentum war. Für 
den Schaden iſt Ihnen derjenige haftbar, der Ihnen das Rad vers 
kauft hat. Dieſer hat ſich außerdem noch ſtrafbar gemacht, da er 
den wichtigen Umſtand verſchwiegen hat, daß das Rad noch nich 
ganz bezahlt war. } 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 8. Mal. 
Arala m, wichoſt +1,98, Warichau + 2,20, p 
21 A Ni Culm + 1,84. Grau enz + 2.0 
See 2,23, Pickel 4 1.43, Dirſchau + 1,53 Einlage + 2, 
Schiewen 
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Nur 120.— Złoty 
dies. eleg. naturgetr. 


Salon lautsprecher 


Neuer großer 


LOSE 


zur 1. Klasse der 
19. Staats-Lotterie 


kaufen alle in der volkstümlichsten 
und glücklichsten Staatlichen 
Lotterie-Kollektur Westpolens 


W. KAFTAL i SKA 


Katowice, św. Jana 16 


Filiale Król. Huta, Wolności 26 
Filiale Bielsko ulica Wzgórze 21 
P. R. O. 304,761 s 


Haupttreifer 750.000 Zloty 


außerdem 92.500 Gewinne im 
Gesamt=Riesenbetrage von: 


28.272.000,- Złoty!!! 


Jedes zweite Los muß 
unbedingt gewinnen!! 

Preis der Lose: 
* 1,4 10.— zi, ½ 20.— zi, 1/1 40.— 21. 
X * den . Ziehungen fielen bei uns Gewinne 
im Riesenbetrage von: 


 18.000.000,- Zioty 


Tausende Bereicherte und welche ihr Glück 
\ bei uns gefunden haben, sind ein lebender un- 
à \widerlegbarer Beweis unserer gewinnreichen, 
5 glückbringenden Beliebtheit und Verbreitung. 
$ Wir können ohne Bedenken die Behauptung 
IN Neher dass wer mit Geduld die Reihenfolge 
S abwattet, in 


| N unserer Kollektur immer gewinnen muss 


Infolge der grossen Nachfrage nach un- 
seren gewinnreichen Glückslosen, muss man sich 
mit Bestellungen beeilen. 


N . e r kostenlos: Ueberweisungs Verkehr. 


ein an dle Arier 96", Kilometer mit 
W. Kaftal i Ska. 1 Liter Brennſtoff 


Katowice, ul. sw. Jana 16 


N A Walter Critchlow, 1762 A st. Wheaton, Ill., 
Hiermit bestelle ich für die e. Stdatliche U. S. A. erhielt ein Patent auf einen Benzin- 


y 

“> KI -Lotteri 

ANS TEN a ia 45 ſparer und Kohlenſtoff⸗Entferner für alle Auto- 
W. / Lose a 10.— zl. mobile und Gasmotoren, der alles bisher 
RAN ½ Lose d 20.— zl. Dageweſene ſchlägt. Alte „Fords“ erzielen bis 


vom Guten 
das Beste 


Kompl. Radio-Anlag. 
von 350.— zł an geg. 
langfrist. Ratenzahl. 
2 Jahre Garantie 


Bydgoszcz, 
1 ipri 11, 
Pomorska 8a Tel. 77 


Offeriere ab Lager 


Teer, Cement 
Dachpappe 
Kachelöfen 
Benzol u. Ole 
J. Bracka 


Wiecbork 6801 


| 


* Agentur: Tatarski 


Bankvereinsenölno 


e. G. m. unb. Haftpflicht 

eee Sepölno a 

Günstige Verzinsung von 
Spareinlagen 


An- und Verkauf von aus- 
ländischen Geldsorten 


Scheck- und _ 3313- 


I. 


0 I. 


A N zu 26'/, Kilometer mit 1 Liter Brennſtoff. Neue 
* — — — i Lose a 40.— 21. Fords bis 22¼ Kilometer. Jede andere Marke 
W Den Betrag werde ich nach Erhalt der zeigt eine erſtaunliche Mehrleiſtung von J bis 
Lose mittels der durch die Kollektur beigefügten ½. Der Erfinder bietet zur Einführung eine 
Zahlkarte überweisen. ſolche Vorrichtung frei an. Auch gibt er über⸗ Que: m 
DR omane all Bezirksagenturen und Vertretungen ab, die ſunentgeltlich abzu⸗ 


Dollar 250, — bis 1000, — im Monat einbringen geben 11. 6362 
können. Schreiben Sie noch heute in Engliſch: J mpregnacja'' T, zo. 
W. Crithlow, 1762 A st. Wheaton, Jll U.S. A, Eee 5 


Genaue Adress 


< 
Sa DOH ooopoponnon0000000p Der gu 7a n ge ZO ge ne | 
D. Wer seine Wäsche blütenweiss D í X err 

B wünscht, — der wasche — mit g 

D 11460 7 8 kleidet sich bei 

p kril d 5 Jollen ulo o| Waldemar Mühlstein 

B 99 8 = Bydgoszcz z 

D aus allerbesten Materialien E Herren- Massgeschäft 

8 hergestellt und überall erhältlich! a 8 70.1355 ut. Gdatske JO Denzigerstr. Fer 1255 

Y oooooo000000000000000000000008 . ̃ S: 7 ER EEN A 


Apfelwein 


herb zu 21 2.—, 2.25 und 2.50 
halbſüß zt 2.70 

die / 1 Flaſche inkl. Glas und Steuer. 

Bei mehreren Flaſchen gewähre Rabatt 

Wiln. Weiss, Lere ener. 78 

Fruchtwein⸗ Kelterei. 


471 = han Zur Vermehrung von driginal-Snattartoffeln 
Drillmaschinen a |" pe Unbauftellen 


in Pommerellen, öſtlich der Weichſel. 
Heinrich Modrow 


Original⸗Kartofſelzucht in Gwiedziny 
6206 bei Nowemiaſto nad Drwecg — Pomorze. 


Düngerstreuer an 
Hackmaschinen a 
Ackerschleifen te 
Pflüge, Eggen, Kultivatoren 


stets ab Lager lieferbar. 5852 


Gebrüder Ramme, Bydgosze 


Für Parkanlagen, 
Ziergärten u. Schrebergärten 
größte Auswahl aller 


Baumſchulartikel 


in geſunder und beſter Ware 
zu den billigſten Preiſen. 


Bitte beſuchen Sie meine Gärtnerei. 


Ful. Roß, Gartenbaubelrieb 


R E NENNE HAT 
Telegramm. 


Bergrennen Königssaal-Jilowischt bei Prag 28. IV. 
1929. Unter schwerster internationaler Kon- 
„PHÖNIX“ IR kurrenz fährt Stuck in 2 Min. 45,8 Sek. 5,6 Klm. 
auf AUSTRO-DAIMLER die beste Zeit des Tages, 
stellt damit neuen Kategorierekord und neuen 
Streckenrekord für Fahrzeuge aller Klassen auf. 


General vertretung 


Towarzystwo Budowy i Sprzedaży Samochodow $. . 


(dawn. AUSTRO - DAIMLER) 


s Oddziat w Poznaniu 
ul, Dabrowskiego 7, Tel. 7558 - 7665 Eigene Werkstätten und Garagen. 


Ska, Bydgoszcz, Gdańska 152. 


Saatgutwirtschaft Lisnowo-Zamek 
AGENT EEE ²⁵˙Ü EEE Dow. Gru dzi i> 


empfiehlt zur Saat: 


Orig. Heil's Frankengerste 


3 Sw. Tröicy 15. -0339 Telefon 48. J 


Austro-Daimler-sieg ! 


Absaat Svalöf’s Ligowohafer 


Saatkartoffel: 


Orig. v. Steg Wohltmann 34 


Sehr ertrag- und stärkereich, für ‚Brennereizwecke besonders geeignet. 


Nachbau Modell 


Aelter. Nachb, Modrow Preußen-Industrie 


Anerkannt von der Pomorska Izba Rolnicza 


Bestellungen nimmt auch entgegen 


Posener Saatbaugesellschaft T. z o. p 


Poznan, Zwierzyniecka 13 * 


Motor, Bernard" 
5, 8 und 12 PS. 
darf heute in keiner Wirtschaft fehlen 


Motor, Bernard" 


ist im Betrieb u. Unterhaltung um 78% 
billiger als die beste Gespannkraft 


Motor, Bernard" 


macht sich daher in kürzester Zeit 
bezahlt, - 


auf 
günsti- 

gen 
Teilzah- 


lungen 


erhalten Sie ferner: 


Motordrescher ni voller u. halber 
Reinigung 


Windfegen 
Reinigungsmaschinen 


und alle übrigen Maschinen und Geräte. 


J. SZYMCZAK 


Bydgoszcz, Dworcowa 84/85 


N Telefon 1122. i 5024 
kauft jede Menge 
Pepo⸗ Atoffeln Bernhard Schlage. 
5 i i | Danzig - Langfuhr. 

Tel. 2422. 


